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u Bekanntmachung. 
Coup das Geſchäft der Einholung der neuen Zins⸗ 
(rege Series X für die 4 Jahre 1847 bis ein⸗ 
ter lich 1850 zu den Staats ſchuldſcheinen bei unſe⸗ 
aber atkaſſe bald möglich zu beenden, werden die In⸗ 
5 der Stlatsſchuldſcheine am hieſigen Orte und 
bis ie. Departements, welche dieſelden zu dieſem Behuf 
letzt noch nicht eingereicht haben, in Folge unſerer 
Narben machung vom 11. Juli d. J. hierdurch auf⸗ 
benen 37 die Staatsſchuldſcheine mittelſt des vorgeſchrie⸗ 
fe di in duplo angefertigten Verzeichniſſes, in ſofern 
— ie Einholung der Zins⸗Coupons durch unſere 
dis pikaſſe wünſchen, — ſchleunigſt und wo möglich 
Hüte; — December d. J. an gedachte Hauptkafle eine 
Breslau den 4. December 1846. 
Königliche Regierung. 
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\ Aufforderung. 
une Einreichung der Erziehungs:Berichte und 
ormundſchafts⸗Rechnungen für das Jahr 1846 


wir 
5 den, der Aufſicht des Vormundſchafts⸗Ge⸗ 
s untergeordneten Herren Vormündern in 


Eunnerung gebracht und erwartet, daß bis 
Rege Januar 1847 alle Berichte und 
wichnungen eingehen. Nach Ablauf dieſer Friſt 
85 die anderweite Aufforderung auf Koſten 
-Säumigen ergehen. ü 
A Erziehungs- Berichte müſſen vollftändig 
9 ihrem Zwecke entſprechend zu den in der 
Neſtallung nach dem Buchſtaben und der 
ſelbem mer bezeichneten Acten erſtattet und den: 
Das die Zeugniſſe der betreffenden Lehrer über 
regelmäßigen Schulbeſuch der Pflegebefohle⸗ 
“ beigefügt werden. 
de Die Unterſchrift des Vormundes muß, außer 
auch vollſtändigen Namen und Charakter, 
bas. die genaue Angabe der Wohnung ent 
alten. 
Zu den Erziehungs + Berichten erhalten die 
wo Vormünder gegen Bezahlung Form u⸗ 
© beim Buchhändler Aderholz am Ringe. 
reslau den 9. December 1846. 
Koͤnigl. Vormundſchafts⸗ Gericht. 


Schr, Ueberſieht der Nachrichten. 

weg aus Berlin (der Guſtav⸗Adolph⸗Verein, das 
eue Bank⸗Inſtitut, Verhaftungen), Königsberg (die 
ü nttäge für den nächſten Provinzial⸗Landtag), Mün⸗ 
er (der neue Biſchof), Köln, Koblenz (Maler Leſſing) 
625 Eiberfeld (die Schuldſcheine). — Aus Karlsruhe 
W iniſterwechſel), Mannheim, Darmſtadt, Kurheſſen, 

chen, Schwerin und Hamburg. — Schreiben 


Lagen, 3 Krakauer Briefe. — Aus Kopen⸗ 
und Dublin. 2 u aus Paris. — Aus London 
— Aus Athen. nabelh, — Aus der Schweiz. 

Inland. | 


Berlin, 13. December. — Se. Maieitä 

l „13. Oe „ . jeſtät d ö 
18 baben Allergnädigſt geruht, dem Polizei- rüden 
— in Poſen die Rettungs-Medaille am 


retenden General⸗Prokurators beim rheiniſchen 
iſions⸗ und Caſſationshofe, Wirklichen Geheimen 
ve . Eichhorn, den bisherigen General-Advokaten 
Jae ieſem Gexichtshofe, Geheimen Ober- Juſtizrath 
Gen hnigen, zum General⸗Prokurator; den bisherigen 
eral⸗Prokurator bei dem rheiniſchen Appellations⸗ 
eue, wel zu Köln, Geheimen Ober-⸗Juſtizrath Berg⸗ 
Awwiſſong General⸗Advokaten bei dem rheinifchen 
— Caſſationshofe; und den Geheimen 
— 3 Nicolovius zum General-Pro: 

N eim rheiniſchen Appellations⸗Gerichtshofe zu 
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des jetzigen Ober⸗Landes⸗Gerichts-Directors, Geheimen 
Juſtizraths v. Schrötter, 
dectorſtelle bei dem Kriminalgerichte hierſelbſt dem dis⸗ 
herigen zweiten Kriminalgerichts⸗Olrector Maerker zu 
verleihen; den Lands und Stadtgerichts⸗Director und 
Kreis⸗Juſtizrath Schwarck zu Schwetz zum Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath bei dem Ober⸗Landes⸗Gerichte in 
Ratibor; und den bisherigen Baurath Linke zu Ber⸗ 


Deputation zu ernennen. \ 
Dem Orgelbauer Adam Fiſcher zu Boele, im Kreift 
Hagen, iſt unterm 6. Decbr. 1846 ein Patent „auf 
eine durch Modell und Beſchreibung nachgewieſene, für 
neu und eigenthümlich erkannte Anordnung der Schie⸗ 
ber an den Orgel-Windladen“, auf fünf Jahre, ven 
jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preuß. Staats ertheilt worden. 
Se. Excellenz der Ober-Burggraf des Königreichs 
Preußen, v. Brünneck, iſt nach Trebnitz abgereiſt. 
Se. Maj. der König haben dem Hauptmann a. D. 
Fehrn. v. Zedlitz⸗Leipe auf Teichenau den Charak⸗ 
ter als Major Allergnädigſt zu ertheilen geruht. 
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen in 
der Armee. Gr. v. Oriolla, Major vom gr. General⸗ 
ſtabe, geſtattet, das ihm verliehene Ritterkreuz des kgl. 
hannöv. Guelphenordens zu tragen. Loſſow, Major 
a. D., zuletzt in der 5, Artill. Brig., geftattet, die 
Art.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. für V. zu tragen. 
v. Werder I., Gen.⸗Maj. a. D., zuletzt Comdr. der 
3. Inf.⸗Brig., der Char. als Gen.⸗Lieut. beigelegt. 
v. Wuſſow, Gen.⸗Major u. Comdr. der 16. Inf.⸗ 
Brig., geſtattet, das ihm verliehene Comdr.⸗Kreuz Iſter 
Klaſſe des kurf. heſſ. Hausordens vom goldenen Löwen 
zu tragen. 
Berlin, 12. Decem ee. — Des Königs Ma⸗ 
jeftät beabſichtigt, den 14ten d. M. ſich nach Sagan 
zu begeben, wo die Herzogin von Sagan bereits viele 
Vorbereitungen zur Aufnahme ihres hohen Gaſtes hat 
treffen laſſen. Dieſelde will unſerm Monarchen in ih⸗ 
ren umfangreichen Forſten eine große Jagd veranſtal⸗ 
ten. — Die neueſten Nachrichſten aus Genua über 
Befinden der Prinzeſſin Luiſe flößen leider die größte 
Beſorgniß ein. Die tiefbefümmerten Eltern der hohen 
Kranken ſollen ſich vor Gram ganz aufzehren. — Der 
unter dem Protektorat des Prinzen von Preußen hier 
beſtehende Verein für wiſſenſchaftliche Vorträge, welche 
während des Winters wöchentlich einmal in der Sing⸗ 
akademie gehalten werden, hat aus dem Ueberſchuſſe 
ſeiner Einnahme 4000 Thaler zur Errichtung von 
Volksbibliotheken in Berlin beſtimmt. Vorläufig ſollen 
vier ſolcher Volksbibliotheken hier nächſtens ins Leben 
treten. — Die geſtern in der Singakademie ſtattgefun⸗ 
dene General⸗Verſammlung des Berliner Guſtav⸗Adolph⸗ 
Vereins iſt als eine der intereſſanteſten Sitzungen an⸗ 
zuſehen, die je hier gehalten wurden. Die Raume des 
Saales, welche über 1500 Perſonen faſſen, waren 
gleich bei Eröffnung des Saales, was eine Stunde vor 
dem Beginn der Sitzung geſchah, von Mitgliedren über: 
füllt. Hr. Oberbürgermeiſter Krausnick eröffnete als 
Vorſteher des evang. Guſtav⸗Adolph⸗Vereins um 4 Uhr 
Nachmittags die Verſammlung mit einer kurzen Ride, 
worauf die Prediger Jonas und Sydow, ſo wie der 
Geh. Rath Jonas, mehrere Stabsoffiziere und noch 
viele andre Männer begeiſternde Worte gegen die Aus: 
weifung Rupp's aus dem Guſtav⸗Adolph⸗Verein ſpra⸗ 
chen, welchen der größte Theil der Verſammlung den 
iauteften Beifall zollte. Nur eine Minorität ſprach ſich 
darauf in einigen unbedeutenden Reden für die Aus⸗ 
weiſung Rupp's unter vernehmbarem Mißfallen der 
Menge aus. Nach langen Debatten erhob ſich dann 
der Obel bürgermeiſter um 9 Uhe Abends wieder von 
feinem Sig und theilte das Reſums der Verſammlung 
mit, welches dahin lautete, „daß der hieſige Guſtav⸗ 
Adolph⸗Verein die Ausweiſung Rupp's miß⸗ 
bitlige und daß ſolches dem Centralvereine der Guſtav⸗ 
Adolph Stiftung fo wie den übrigen Vereinen mitge⸗ 


theilt werden ſoll.“ Prediger Piſchon ſchloß die Sipung] Antrige berathen, 


mit einem kurzen Gebet. Das Reſultat diefer Ver⸗ 


lin zum Ober⸗Baurathe und Mitgliede der Ober⸗Bau⸗ aus 


N. Hilſcher. 


Redaeceteur: 


der 15 Deputitten vorgenommen. 
putirten kommen den Iten d. M. wieder zuſammen, 

um die nöthigen Vorbereitungen zu dem mit Neujahr 

ins Leben tretenben Inſtitut zu treffen. Die Rede, 

welche der vorfigende Miniſter Rother in der Verſamm⸗ 

lung hielt, legt man ſehr günſtig für den Handelsſtand 

„ wiewohl der Miniſter ſich auf keine Specialitäten 
darin einließ. 

(Voſſ. Z.) Die Polizei hat ſich veranlaßt geſehen, am 10. 
d. M. theils des Abends theils in der Nacht mehrere 
Verhaftungen in unſerer Stadt zu bewirken. 
Dieſe Maßregel ſcheint die Folge von Verfammlungen 
geweſen zu ſein, welche theils in der Jakobsſtraße, theils 
in der Leipziger Straße gehalten wurden und worin die 
Verfaſſuag und Verwaltung des Staates, die Perſön⸗ 
lichkeiten höherer Beamten, außerdem aber ſociale Ideen 
und Tendenzen die Gegenſtände der Beſprechung abga⸗ 
ben. Die Verhafteten gehören ſehr verſchiedenen Kreis 
ſen an; es befinden ſich darunter Schriftſteller, Gewerb⸗ 
treibende, Kaufleute u. ſ. w. Einige Perſönlichkeiten 
find ſchon früher aus den Conflikten mit den Behörden 
bekannt geworden, namentlich ein früher ſehr wickſames 
Mitglied des Handwerkervereins. Man will wiſſen, 
daß die Verhafteten die jetzt gegen fie ergrifene Maß: 
regel ſchon länger vorauszuſehen in der Lage waren. 
Mehrere von ihnen ſind gleich am folgenden Mor⸗ 
gen wieder auf freien Fuß geſtellt worden, an⸗ 
dere barren dem weiteren Verfahren entgegen. — 
Aus den mannigfaltigen Gerüchten, welche ſich über 
das vorerwähnte Faktum verbreitet haben, heben wir 
noch Folgendes als das anſcheinend Verbürgteſte heraus. 
Die Verſammlungen ſollen den Charakter eines konſti⸗ 
tuirten Vereins angenommen und dem letzteren na⸗ 
mentlich ſtatutariſche Normen zum Grunde gelegen ha⸗ 
ben. () Ferner ſoll ein Leſczirkel verbotener Bücher un⸗ 
ter ihnen beſtanden haben, obwohl es auch möglich er⸗ 
ſcheint, daß hier eine Verwechſelung mit einem andern 
ſchon länger beſtehenden politiſchen Leſezitkel, dem ſog. 
Schraderſchen, zum Grunde liegt. Die Zahl der Ver⸗ 
hafteten wird ſehr ſchweberd zwiſchen 20 und 40 ange⸗ 
geben. Beſtemmt befinden ſich darunter ein Candidat, 
ein junger Kaufmann, ein Weber, der ſich früher im 
Handwerkerverein durch anſprechende Gedichte bekannt 
gemacht hatte, Gehilfen aus der Werkſtätte eines hie⸗ 
ſigen Mechanikus, worunter auch ein Ruſſe u. A. m. 
Hoffentlich wird ſchon die nächſte Zeit zuverläſſigere 
und beruhigendere Mittheilungen über dies an ſich 
jedenfalls beklagenswerthe Ereigniß bringen. 

(Spen. 3.) Die Wichtigkeit der Zeitfragen auf dem 
Boden des Rechts und für das richterliche Verfahren 
hat die hieſigen Richter veranlaßt, ſich zu einer Ge: 
ſellſchaft zu vereinigen, welche in wöchentlichen Zuſam⸗ 
menkünften obige Fragen beſpricht. — Die ftädtifchen 
Behörden Berlins haben ſchon vor einiger Zeit feſtge⸗ 
ſtellt, daß den Lehrern, welche ihr Lehramt untadelhaft 
verwalten, von fünf zu fünf Jahren eine Zulage von 
funf ig Thalern gewährt werden ſoll, ohne Ruͤckſicht 
darauf, ob ſie inzwiſchen in eine einträglich re Stellung 
eingerückt find: fie haben ferner in denjenigen Privat: 
und Parochſalſchulen, in welchen Kinder auf Koſten der 
Stadt unterrichtet werden, die Lehrgehalte feſt normirt. 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten iſt es nun 
zur Sprache gekommen, daß, ungeachtet dieſer Verbeſſe⸗ 
tuns en, bei der jetzigen Theuerung der nothwendigſten 
Lebensbedürfniſſe, die Lage derjenigen ſtädtiſchen Lehrer 
eine recht dedauernswerthe ſei, welche ein Einkommen 
von noch nicht 900 Thalern haben und eine Familie 
befigen, und es iſt daher dreizehn ſolcher Lehrer eine 
Unterftügung von reſp. 50, 30 und 20 Thalern aus 
der Stadtkaſſe bewilligt worden, ohne daß ein Antrag 
von Sl iten der Lehrer ſelbſt gemacht worden wäre. 

Keniasberg, 16. Oetbr. Vor einigen Tagen 
hat eine Commiſſion, beſtehend aus Mitgliedern des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung, die 
i welche im Namen der Stadt Königs⸗ 


) Durch Ober⸗Cenſurgerichtliches Erkenntniß der * 
D. R. 


ſammlung hat hier um fo mehr üderraſcht, da von der | Ztg. zum Druck verſtattet. 


berg bei dem nächſten Provinzial⸗Landtage gemacht wer⸗ 
den ſollen. Einſtimmig wurden nachſtehende zwölf An⸗ 
träge beſchloſſen: 1) auf eine allgemeine ſtändiſche Ver⸗ 
faſſung; 2) darauf aufmerkſam zu machen, daß durch 
das Geſetz vom 17. Juli d. J., durch welches eine 
neue Criminaiprozeß⸗Ordanung eingeführt wird, in ges 
wiſſen Fällen die Rechtssicherheit gefährdet werden könnte. 
Dieſes neue Criminalprozeß⸗Geſeb, welches vorläufig erſt 
das Verfahren bei dem Kammergerichte und bei dem 
Geiminalgerichte in Berlin regelt, hebt nämlich die bie: 
herige kuͤnſtliche Beweistheorie auf und ſetzt dagegen 


feſt, daß der Richter nach genauer Prüfung aller Des, 


weife für und wider nach feiner freien, aus dem Inbe⸗ 
griff der vor ihm erfolgten mündlichen Verhandlungen 
geſchöpften Ueberzeugung zu eniſcheiden habe. So ſehr 
es die allgemeine Zuſtimmung haben möchte, daß in den 
gewöhnlichen Criminalprozeffen die Richter wie die Ge: 
ſchwornen nur nach ihrer Ueberzeugung zu entſcheiden 
haben, fo ſehr ſei aber auch wohl die Ueberzeugung be; 
gründet, daß in Tendenz⸗ und politiſchen Prozeſſen über⸗ 
haupt ein Richter vielleicht nicht immer Feſtigkeit des 
Charakters genug beſitzen könnte, um dem Geſetze vom 
29. März 1844 gegenüber, welches ſein Schickſal ganz 
in die Hand des Juſtizminiſters gelegt habe, feiner Ueder⸗ 
zeugung gemäß auch da zu entſcheiden, wo dieſe Ueber⸗ 
zeugung beſtimmten Wünſchen und Erwartungen nicht 
entſpricht. Der dritte Antrag betrifft die Wählbarkeit 
der Landtagsabgeordneten im Stande der Städte und 
geht dahin, daß ſtatt des zehnjäyrigen Beſitzes eines 
ſtädtiſchen Grundſtückes eine kürzere Zeit des Beſitzes 
genüge, um wählbar zu ſein. Der vierte Antrag hat 
die Oeffentlichkeit der Sitzungen der Stadtverordneten 
zum Gegenſtande, der fünfte die Preßfreiheit und gänz⸗ 
liche Aufhebung der Cenſur, und der ſechſte die Gleich⸗ 
ſtellung der Juden in den bürgerlichen Verhältniſſen mit 
den chriſtlichen Staatsbürgern. Der ſiebente Antrag be⸗ 
zieht ſich auf das Geſetz vom 29. März 1844, die 
Abſetzbarkeit der Richter betreffend, und macht von Neuem 
darauf aufmerkſam, daß durch dieſes Geſetz die Rechts⸗ 
ſicherheit gefährdet ſei. Der achte Antrag geht auf Lehr⸗ 
freiheit, der neunte ſetzt auseinander, daß das Geſetz vom 
5. Juli 1832, nach welchem öffentliche Verſammlun⸗ 
gen und öffentliche Reden nur mit Erlaubniß der Po⸗ 
lizei gehalten werden dürfen, für unſere Provinz ein ganz 
neues iſt, indem dieſes Geſetz vom deutſchen Bunde für 
die Bundesſtaaten erlaſſen und in dem königl. Publi⸗ 
kations⸗Patente ausdrücklich erklärt war, daß daſſelbe 
für die Provinz Preußen keine Geltung haben ſollte. 
In neueſter Zeit iſt dieſes Geſetz auch auf unſere Pro⸗ 
vinz ausgedehnt, ohne daß zuvor daſſelbe, wie das Ge⸗ 
ſetz vom 5. Juli 1823 es feſtſetzt, dem Landtage uns 
ſerer Provinz zur Begutachtung vorgelegt war. Der 
zehnte Antrag iſt auf Gleichſtellung des Militairs mit 
dem Eivil in Betreff der Beſteuerung, der eilfte auf 
Gleichſtellung des Militairs mit dem Civil in Straf⸗ 
ſachen und der zwölfte auf Vermehrung der Zahl der 
Landtags = Abgeordneten aus dem Stande der Städte 
gerichtet.“ 

Münſter, 9. Dechr. — Heute Morgen um 
1 uhr hielt der königl. Commiſſarius Graf Lands⸗ 
berg⸗Velen feine Auffahrt zum Dome lund überreichte 
den im Capitelhauſe verſammelten Domherrn das Aller⸗ 
höchſte Beglaubigungsſchreiben. Die dabei beobachteten, 
bis ins kleinſte Detail vorgeſchriebenen Foͤrmlichkeiten 
gaben dem Zuſchauer zu manchen intereſſanten Betrach⸗ 
tungen Anlaß. Der Commiſſarius fuhr in einem mit 
6 Pferden beſpannten Staatswagen zum Dome. Kut⸗ 
ſcher und Lakaien waren gepudert; fie hatten Haarbeutel 
im Nacken und im Geſichte einen ſeltſam üppigen Haar⸗ 
wuchs. Das Geſchirr erinnerten ſich viele Münſteraner 
einftmals geſehen zu haben. Der Weihbiſchof Mel⸗ 
chers und Domherr Kellermann, die beiden älte⸗ 
ſten Mitglieder des Capitels und Haupt⸗Candidaten 
zum Biſchofſtuhle, empfingen den Commiſſarius am 
Eingange zum Dome und zogen mit demſelben, begleitet 
von der Regierungs⸗Deputation, den Lakaien und der 
geſammten Dom: und Pfarrgeiſtlichkeit durch den Dom: 
gang, der von beiden Seiten von dem ſtädtiſchen 
Schützen⸗Corps beſetzt war, zum Capitelhauſe. Der 
Juſtitiarius des Biſchofſs ging einſam und verlaſſen 
hintenan. Als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, erſcholl 
der Commando⸗Ruf: „Still geſtanden! Gewehr auf! 
Achtung! präſentict das Gewehr!“ und rauſchend fiel 
die Militaltmuſit ein. Bei der Rückkehr der Feſtper⸗ 
ſonen geſchah desgleichen. Nach beendigter Feierlichkeit 
im Dome begab ſich das geſammte Schützen⸗Corps zum 
Schloſſe und legte Sr. Excell. dem Minifter Flottwell 
einen Beweis feiner Loyalität ab, indem es dieſem ein 
Hoch brachte und in Parademarſch vor demſelben, 
welcher in Perſon aus dem Schleſſe trat, vorbeizog. — 
Der hier wohnende bekannte Literat Steinmann ſcheint 
in den höhern Regionen für ein ſehr gefährliches Sub⸗ 
ject gehalten zu werden. Kürzlich iſt er wiederholt durch 
ein Juſtizminiſterial⸗Reſcript ernſtlich auf feine Stellung 
als Staatsdiener verwieſen worden, da man, wie es in 
dem Reſeripte heißt, in Erfahrung gebracht habe, 
daß er ſich mit dem Communiſten Katts in 
Brüſſel in Verbindung geſetzt habe und deſſen revolu⸗ 
tionalre Schriften in Deutſchland verbreiten wolle. Dieſer 
Vorwurf trifft Herrn Steinmann völlig unbegründet. Ein 


Communismus wie die Peſt ſcheut, und einer der hef⸗ 


jeder, der der 1 Thätigkeit Steinmanns in der lung und das Appelle tions= Gericht nahm den 17 
letzten Zeit gefolgt iſt, wird wiſſen, daß derſelbe den der Staatsdehörde für begründet an, indem die dr 
triebe, dern ſich der Veſchuldigte bedient, nicht 
ſeien, daß die in der Allerhöchſten Verordnung 
20. Januar 1820 feſtgeſetzte niedrigſte Straft 0 
ihn in Anwendung gebracht werden könnte. De 
mäß wurde die Strafe im fehsmonatliches Gef 
verſchärft. per 
Koblenz, 6. Dec. — Der „Rhein. Beob.“ M 1 
ſpricht in einem Artikel aus Düffeidorf dem v 
mitgetheilten Gerüchte von der Penſionirung d 110 
demie⸗Direktors v. Schadom und deſſen Erfegung ? 
den genialen Leſſing. ; 
Elberfeld, 6. Dec. (Barm. 3.) Vor einigen 
gen wurde beim hieſigen Friedensgerich te ein Ke 
verhandelt, welcher zeigt, wie nothwendig die Ke 1 
unſerer Geſetzgebung in Bezug auf Sch ul dſchein!, 
Es hatte nämlich ein Hieſiger folgenden Schein 
ſtellt: „Ich verpflichte mich, der N. N. das Woch, 
bett und jährlich 25 Thaler zu zahlen.“ gie! 
befindet ſich der Name des Ortes und die Unte 
Obgleich nun die Zahlungsverbindlichkeit deutlich 17 
gedrückt, ſetzte doch der Verklagte der auf Zahlung ir 
Jahresbetrags von 25 Thlr. gerichteten Klage die € 
rede entgegen, daß er nichts verſchulde und jener Sch 
da er keinen Grund enthalte, nicht beweis fäbig 5 
Der nun vom Kläger als Vertreter ſeiner mindert, 
gen Tochter vorgebrachte, vom Verklagten aber aug 
tene Verpflichtungsgrund wurde in dem am 28. v. 
erlaſſenen Urtheile als ein ſolcher bezeichnet, der we 
er auch wahr wäre, keine rechtliche Verbindlichkeit unt 
ſich ziehen könne, ſodann ausgeführt, daß jener 80% 
höchſtens eine Schenkungs⸗ oder Leibrenten⸗Vertrags 
kunde darſtelle, als folder abet, da er nicht not 
— in der Form ungültig ſei, daher Abweiſung : 
age. 


tigſten, wenn auch geiſtloſeſten Gegner des Communis⸗ 
mus if. Die Sache verhält ſich vielmehr fo: Stein⸗ 
mann ging vor längerer Zeit den Voltsführer Katts mit 
der Bitte an, ihm für ſein nächſtens erſcheinendes Buch: 
„Ueber vlämiſches Leben“ Material zu fenden. 
Katts kam dieſer Bitte bereitwillig nach, ſetzte ſich mit 
Steinmann in Correſpondenz und verſprach demſelben 
ihm feine ſämmtlichen Flugſchriften zur Benutzung zu: 
zuſchicken. Es iſt bis jetzt noch ein Rärhſel, auf welche 
Weiſe die Miniſterien von dieſer Privat- Angelegenheit 
Kenntniß erhalten haben. 

Münſter, 10. December. — Die Wahlfeier⸗ 
keiten ſind vorüber und ich beeile mich, Sie vor dem 
Abgange der Poſt davon in Kenntniß zu ſetzen, daß 
der Domherr Kellermann von dem Domkapitel zum 
Biſchofe gewählt und durch den Regierungs⸗Commiſſar 
Namens des Königs ſofort beſtätigt iſt. Als gegen 
1 Uhr die Publication der Wahl von der Gallerie des 
Apoſtelganges herab durch den damit beauftragten Dom⸗ 
herrn Krabbe erfolgte, war der Jubel ſehr groß und 
jeder Unbefangene mußte die Ueberzeugung gewinnen, 
daß das Reſultat der Wahl den Wünſchen der Ans 
weſenden entſpreche. Seltſamer Weiſe wurde kurz vor 
der Publication, ſogar von Geiſtlichen, im ganzen Dome 
erzählt, daß die Wahl den Ehren-Domherrn Pfarrer 
Schönbrodt zu Kempen getroffen habe. In das Hoch, 
welches dem neuen Biſchofe ſofort nach der Pudlica⸗ 
tion oder vielmehr während der Publication bei dem 
Ausſprechen des Wortes Kellermann gebracht wurde, 
miſchte ſich daher ein Ton der freudigſten Ueberraſchung. 
Kellermann hat ſich als Freund und Beichtvater des 
verſtorbenen Clemens Auguſt, Erzbiſchofs von Köln, 
ſeiner Zeit einen Namen erworben und ſoll mit dieſem 
ſehr viele Aehnlichkeit haben. Wir wollen jedoch in 
dieſer Beziehung nicht voreilig präjudiciren und es der 
Zukunft zu entſcheiden überlaſſen, wie Kellermann den 
Stab führen wird. Jedenfalls ſpricht die augemeinſte 
Popularität, ſo wie ſeine Lebensgeſchichte, zufolge wel⸗ 
cher er ſich aus dem niedrigen Stande eines Webers 
durch Fleiß und Talent zu einer fo einflußreichen Stel⸗ 
lung hervorgearbeitet hat, rühmlich für ihn. Gegen⸗ 
wärtig iſt er bereits 72 Jahre alt, jedoch noch bei 
weitem rüſtiger, als der Weihbiſchof Melchers, welcher 
faktiſch ſchon ſeit vielen Jahren der Biſchof von Mün⸗ 
ſter war und jetzt gewählt zu werden ſicher gehofft ha⸗ 
ben ſoll. Die Einzelheiten der heutigen Feierlichkeit 
werden für die meiſten Ihrer Leſer wenig oder gar 
kein Intereſſe haben. Es verdient nur bemerkt zu wer⸗ 
den, daß ſich der Münſterſche Adel männlichen und 
weiblichen Geſchlechts bei dem Zuge durch den Dom 
dem Publikum zu präſentiren geruhte und, gleichſam 
als ob er ein Privilegium dazu hätte, die den unpri⸗ 
vilegirten Menſchen geſperrten Gänge und Plätze un⸗ 
genirt benutzte. 5 

Köln, 4. Decbr. (Barm. 3.) Die Blätter haben 
von den erfolgloſen Hausſuchungen bei dem Dr. med. 
D'Eſter und Lithographen Camphauſen dahier berichtet. 
Die Behörde hat ſich nun überzeugt, daß der Druck 
des incriminirten Pamphlets nicht durch die gedachten 
Herren bewirkt worden. Für Dr. D'Eſter aber iſt es 
von weſentlichem Intereſſe, zu wiſſen, wer ihm die Be⸗ 
läſtigung einer Hausſuchung veranlaßt habe. Zur Ent⸗ 
larvung des Denuncianten nun giebt der franzöſiſche 
Tarif der Koſten in Strafſachen vom 18. Juni 1811, 
Att. 56, durch folgende Verfügung das geeignete Mit⸗ 
tel an die Hand: „In Zuchtpolizei⸗ und einfachen 
Polizeiſachen darf den Parteien keine Ausfertigung oder 
Abſchrift von Procedurſtücken ohne ausdrückliche Er⸗ 
laubniß des Generalprokurators ausgehändigt werden. 
Jedoch ſoll denſelben, auf bloßes Anfordern, Ausferti⸗ 
gung der Anzeige Behufs Beſtrafung der Denunciation, 
der Ordonnanzen und Endurtheile, auf deren Koſten 
ertheilt werden.“ Die Verfügung iſt klar. Was die 
zuletzt genannten Prozedurſtücke betrifft, insbeſondere die 
Denunciation, fo hat der Inquifit ein Recht auf bes 
ren Kenntnißnahme, die Abſchrift darf ihm nicht vers 
weigert werden. Auf Grund dieſes Artikels wendete 
ſich Dr. D'Eſter auf dem vorſchriftsmäßigen Wege an 
den hieſigen Oberſekretair, mit dem Geſuche um eine 
Ausfertigung der gegen ihn vorliegenden Denunciation 
gegen tarmäßige Bezahlung. Darauf ein Beſcheid des 
öffentlichen Miniſteriums, daß ſich bei den Unterſu⸗ 
chungsakten kein Schriftſtͤck befinde, auf deſſen Aus: 
fertigung der Geſuchſteller nach Art. 56 des Dekrets 
vom 18. Juni 1811 ein Recht habe. Dr. D'Eſter 
wird ſich bei der ihm gewordenen Antwort nicht beru⸗ 
higen. 

Koblenz, 6. Decbr. (Varm. 3.) Gegen einen 
jener Seelenv rkäufr, welche unter allerlei Manövers 
unſere armen Landleute zur Auswanderung verleiten und 
ſie ſo dem größten Elend überliefern, hatte kürzlich die 
Zuchtpolizei⸗Kammer des hieſigen Landgerichts eine ein⸗ 
monatliche Gefängnißſtrafe verhängt. Die Staats⸗An⸗ 
waltſchaft beruhigte ſich inzwiſchen dabei nicht, indem 
das Strafmaß zu gering ſei, und legte deshalb Appell cher. 
dagegen ein. So kam denn dieſe Sache vor einigen Hamburg, 11. December. (B. ⸗H) Si 
Tagen abermals in der Appell⸗Inſtanz zur Verhand⸗ Vernehmen nach iſt nun auch die Genehmigung 


Deut ſchlan d. 1 
Karlsruhe, 7. Decbr. (S. M.) Der längſt e 
tete Miniſterwechſel hat nun ſtattgefunden: der 1 
herige Präſident des Miniſteriums des Innern, G, 
Rath Nebenius, iſt zum Präſidenten des St 
raths und an deſſen Stelle Staatsrath Bekk zur 
Präſidenten des Minifteriums des Innern ern # 
In Folge dieſes Wechſels ſieht man noch weiteren 0 
änderungen entgegen. . 
Mannheim, 7. Dec. (Mannh. Abdz.) Noche, 
durch Erlaß des großherzogl. Miniſteriums des FM] 
nern den beiden Herren, Mathy und Hammer, 
Abhalten der angekündigten en endlich celaul, 
dem Hrn. v. Struve aber unterſagt worden war, hi 
hielt nun auch Hr. Scholl, deutſch⸗katholiſcher Prad“ 
ger dahier, durch das hieſige Stadtamt den Beſcheln 
daß ihm ebenfalls feine beabſichtigten Vorleſungen 5 
die Geſchichte des Chriſtenthums zu halten verbot 
ſeien. Es iſt dieſes um ſo unerklärlicher, als dal 
in ſeiner Eingabe an das Miniſterium ausdrücklich 
klärte, daß er nichts, als die reine, nackte Geſchich 
wie ſie in hundert Büchern ſchon längſt zu leſen 0 
vortragen werde. Er wird darum, wie Hr. v. iv 
Rekurs ergreifen an das Staatsminifterium. — . 
ſer Tage wurde in allen Karlsruher Buchhandiund, 
durch die Polizei nach der Broſchüre gefahln, 
welche die Mannheimer Deutſchkatholiken auf das . 
nifeft der erzbiſchöflichen Curie unter dem Titel Pi 
ſere Antwort,“ erſcheinen ließen. de 
Darmſtadt, 9. Dec. (Gr. Heſſ. 3.) In der 0 
rigen Sitzung der zweiten Kammer unſerer Stände m 
einſtimmig beſchloſſen, dem Antrage beider Aueſch 
beizutreten: „die Staatsregierung zu erſuchen, glei 
tig mit dem bürgerlichen Geſetzbuche ein Geſetz über 
Verfahren in Eheſachen ins Leben treten zu laſſen; a, 
hin den desfallſigen Entwurf den Ständen orden, 
Aus Kurheſſen, Anfangs Dec. (N. Sp. 3.) fl 
Preßproceß des Hofraths Murhard ift noch meg 
Entſcheidung gelangt. Er liegt nun ſeit an . 
Jahren vor dem Oberappellationsgerichte zu Kaffe 
München, 3. Dec. (Köln. Zeit.) Nach allerh l 
Beſtimmung iſt nun auch an unſeren Landes⸗ 
täten, nach dem Vorgange Preußens und anderer . 
ſchen Staaten die Stundung der Honorare eingefib „ 
— Geſtern kam hier der Reichsrath Fürft Wrede t 
um, wie verlautet, auf längere Zeit zu verweilen. un 
Gerüchte, als ſei derſelbe geſonnen, München Pr 
Baiern Überhaupt zu meiden, haben ſich alfe 
bewährt. gi 
Schwerin 9. Dec. — In dem Antrag des fi} 
Stevers wegen Aufhebung der Cenſur wird u. 4, u 
geführt, daß Mecklenburg früher gar keine Cenſu⸗ 10 
Eeſt feit den Carlsbader Beſchlüſſen ſei dieſelbe rat 
führt worden. Bekanntlich geht der Antrag dahin 
von Seiten Mecklenburgs bei dem Bundestag auf ! 
freiheit angetragen und in Mecklenburg ſelbſt die? 
freiheit hergeſtellt werde. Adel 
Hamburg, 9. Debt. — Bei dem bevorfichn je 
Jahresſchluß ſtellt es ſich heraus, daß die Se 
verfloſſenen Jahre für den Handel eben fo d b aul 
war wie 1845; wenn gleichwohl in letzterm eue 
der Zahl nach 100 Schiffe mehr auf der Elbe eim 105 


ir chen Regierung hier eingetroffen, fo daß der 
fon, rung der Berlin Hamburger Eiſenbahn für Per: 
ki N= und Eilgüter⸗Verkehr zum 15. December feiner: 
u Hinderniß mehr im Wege ſtaht. — Dem Verneh⸗ 
zen nach dürfte die am Bundestage von Lübeck ein: 
AFreichte Petition wegen Verbindung mit dem deutſchen 
ealenbahanet einem befriedigenden Reſultat entgegen⸗ 
Gen. Die Frankfurter Verſammlung hat ſich in der 
ache competent erklärt und in vertrauter Sitzung da⸗ 
auer berathen. Ein Bundesbeſchluß iſt indeſſen nicht 
faßt worden, dagegen ſollen Oeſterreich und Preußen 
u übernommen haben, auf diplomatiſchem Wege durch 
ihre Miniſter bei der dänifchen Regierung auf Gewäh⸗ 
en der Petition hinzuwirken. Die von dem däniſchen 
une ertheilte Antwort auf die überreichten Noten 
für die Intereſſen Lübecks günſtig lauten. 


Oeſterreich. 


+ Lemberg. 10. Decbr. — In dieſen Tagen 
dublicirte das hieſige Gubernium 3 Rundſchreiben, welche 
Äuerlichen Verhältniſſe in Galizien näher feſtſtellen. 

d etite enthält eine Veränderung, gemäß welcher auch die 
eingekauften Grundſtücke als Nutzungs⸗Eigenthum ihrer 
maligen lechtmäßigen Beſitzer anerkannt werden. Das 
weite ſetzt einen Normalzeitpunkt zur Beſtimmung der geſetz⸗ 
en Eigenſchaft der Grundſtücke in Galizien feſt. 
— dritte enthält die Regulirung der Robot⸗ und an⸗ 
6 er Frohnleiſtungen. Alle drei haben jedoch nur für 
fin, den, u. nicht für die Bukowina Gültigkeit. Unterſchrieben 
2 ſie von dem Gubernialpräſidenten Frhr. Krieg von 
Au ofeiden, dem -Gubernialpräfidenten Leopold Grafen 
zanzky und dem Gus.:Rath Thaddäus Lederer. — 
fe Verordnungen find jedoch zu umfangreich, als 
die; ich fie ganz mittheilen könnte; ich werde daher nur 
heronigen Punkte, die von allgemeinem Intereſſe ſind, 
vorheben. Nach der erſten Verordnung ſind die un⸗ 
gekauften Grundſtücke als das Nutzungs⸗Eigenthum 
N; dermaligen Beſitzer anzuſehn, wofür dieſe alle da⸗ 
it verbundenen Rechte und Pflichten zu über: 
men haben. Es ſteht ihnen jetzt die freie Verfü⸗ 
June Über dieſelben zu, jedoch mit dem Vorbehalt, daß 
das Grundſtück nicht über zwei Drittel ſeines Wer⸗ 

fi mit Schulden belaften dürfen. Die Grundherr⸗ 
blickten werden dagegen der bisherigen geſetzlichen Ver⸗ 
Vichtung ihre Unterthanen zur Zeit der Noth mit 
Ent und Saatkorn zu unterſtützen enthoben, welche 
der eabung jedoch erſt 3 Jahre nach der Einführung 
rundbücher über den unterthänigen Beſitzſtand in 
ürkſamkeit tritt. Nach der zweiten Verordnung 
hr als Normal⸗Zeitpunkt zur Beſtimmung der geſetz⸗ 
2 Eigenſchaft der Grundstücke in Galizien nicht 
hr das Jahr 1786, ſondern das Jahr 1820 in 
rt feſtgeſetzt, daß die Grundſtücke, welche da⸗ 
im Beſitze der Bauern waren, als Ruſtical⸗ 
die, welche im Beſitze der Herrſchaft wa⸗ 
als Deminial-Grundſtücke anzuſehen find. 
dritte Verordnung enthält die Principien, nach 
die Robot feſtgeſetzt werden ſoll. Es wird dem⸗ 
Win die Hälfte des Ertrages der geſammten unters 
Sn Befigungen, fo wie er durch den proviſoriſchen 
Aller ermittelt worden ift, nach Abzug des Cul⸗ 
fivandes als Maßſtab der an die Grun! herrſchaf⸗ 
zu entrichtenden Leiſtungen feſtgeſetzt. Der Ertrag 
den, undſtückes wird nach Maßgade der davon gegen⸗ 
ane I zu leiſtenden Steuer beftimmt, und es ift daher 
orm abelle obiger Verordnung beigefügt, die hierbei als 
ge anzuſehen iſt. Es hat nach dieſer derjenige z. B., welcher 
finem Grundstück jährlich bis 1 Fl. %, Kr. C. 
teuer zu zahlen hat, das Minimum von 26 
Sn und welcher über 4 Fl. 17%, Kr. C. Mie. 
ur entrichtet, das Maximum von 156 Tagen jähr⸗ 
thane androbot zu entrichten. Jedem einzelnen Unter⸗ 
e ganzen Gemeinden bleibt jedoch innerhalb 
ä Jahres die Wahl zwiſchen ſeinen bisherigen und 
der 885 Robotleiſtung vorbehalten. Nach Ablauf 
3 Friſt wird angenommen, daß er ſich 
Megultrungen nan, Die Ausführung der Robot⸗ 
iſt, unter Aufſicht il hierauf bezüglichen Maßregeln 
es Landes⸗Guberniums, Sache der 
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tionen verſehen werden. 
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Krakau. 


Krakau, 11. December. — 
wehr ſeit beinahe einem Monate 
— wir immer noch wie durch eine eherne Mauer von 

nem unglücklichen Lande gerrennt; galiziſchen 
Bao ſich in Krakau aufhalten wollen, 
der chwierigkeiten entgegengehalten, 
cherſten Quelle mittheilen kann. 
Wan man ſich dieſe oder jene Neuig 

e 
Au — 
a erbach 


Wir gehören nun⸗ 
zu Galizien, und doch 


werden allerlei 


5 hin und 
eit von jenſeits 
chſel. So will ich Ihnen heut me. 
„Dorfgeſchichte“, freilich leider keine Berthold 
ſche erzählen. In einem Derſe unweit Tar⸗ 
Green 15 Meilen von Krakau, lebte eine Bauer, 
Saen wußte, daß er viele Koſtbarkeiten aus 

huͤmern geplünderter oder getödteter Edelleute 
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verſteckt hatte. Plötzlich erſcheint ein Trupp bewaffne⸗ 
ter Bauern, die ihn in entfchisdenem Tone auffordern, 
den Ort anzugeben, wo er ſeine Reichthümer verbor⸗ 
gen habe. Da er nicht gehorcht, ſo beginnt man, ihn 
auf alle mögliche Weiſe zu malträtiren — was natür⸗ 
lich mit einigem Lärm und Geſchrei verbunden iſt. 
Während dieſes Tumultes entkommt unbemerkt ein 
Mädchen aus dem Haufe, welches in der Nach darſchaft 
nach Hülfe ſucht; bald eilt eine bedeutend überlegene 
Bauernmannſchaft herbei und ſiegt nach einem hitzigen, 
aber nur kurzen Kampfe; wer fliehen kann, flieht; 
vier aber werden von den Siegern gefangen und augen⸗ 
blicklich aufgeknüpft. So üben dieſe Bauern das 
Standrecht aus. Es iſt bedauernswerth, daß dieſes 
ſchöne und große Land — es zählt 5 Mill. Einwoh⸗ 
ner und iſt bekanntlich ein faſt unerſchöpflich reiches 
Getreide- und Fleiſchland — fo furchtbar gelitten hat 
und immer noch leidet, ich möchte ſagen, an einer bei⸗ 
nahe unheilbaren Selbſtzerfleiſchungswuth; es iſt oder 
war kein Bauernkrieg der armen Bevölkerung gegen 
einen reichen Adel, wie ſie die Geſchichte von den He⸗ 
loten-⸗Aufſtänden der alten Zeit bis zur Empörung der 
lettiſchen Bauern im J. 1842 ſo zahlreich kennt, ſon⸗ 
dern es iſt ein weit größerer Schaden, der aus der kurz 
vorangegangenen Anarchie, aus dem Zuſtande, wo nur 
das brutale Recht des Stärkern galt, ſich entwickelt 
hat, und es iſt natürlich, daß es noch lange dauern 
wird, ehe man mit Recht wird behaupten können: die 
Ruhe iſt in Galizien wieder hergeſtellt. — Die Nach⸗ 
richt von dem bewußten großen Bankerutt in Breslau 
hat unter den hieſigen Geldleuten einen heilloſen Schreck 
hervorgerufen; ſchon ehe die Zeitungen das traurige 
Ereigniß mittheilten, hatte ſich ein dunkles Gerücht da⸗ 
von auf Privatwegen hierher verbreitet. Es waren in 
Folge deſſen auch ſogleich mehrere hieſige Geſchäftsleute, 
die mit Breslau in deſonders wichtiger Verbindung 
ſtehen, augenblicklich dahin abgereift; mit welchem Er⸗ 
folge, weiß man nicht. Es will noch nichts darüber 
verlauten, wie weit der hieſige Platz dadurch Verluſte 
leiden wird, doch läßt ſich vorausſetzen, daß ſie weder 
unbedeutend noch vereinzelt ſein werden. — Wenn 
einige Zeitungen mittheilen, daß unſere Bauern von 
einer neupatristiſchen Begeiſterung für Oeſterreich tief 
ergriffen ſind, ſo ſprechen ſie vielleicht mehr ihren 
Wunſch, als die Wirklichkeit aus; der Bauer begeiſtert 
ſich nicht ſo ſchnell für einen neuen Zuſtand, der ihm 
wenigſtens bis jetzt nech keinen Vortheil gebracht hat. 
— Von Neuem erregt hier das Schickſal der einge⸗ 
kerkerten Revolutionsmänner die allgemeinſte Theilnahme, 
da einige deutſche Blätter wiſſen wollen, daß die Ur⸗ 
theile bereits — und zwar in großer Anzahl und auf 
den Strang lautend — gefällt wären. Sonſt iſt die 
am lebhafteſten beſprochene Angelegenheit die Proteſta-⸗ 
tion von Seite Englands und Frankreichs; es giebt | 
Leute, die ſich befonders durch die engliſche nicht beftie⸗ 
digt finden, weil ſie — lächerlich genug — ein Ulti⸗ 
matum erwarteten; ſchon im gewöhnlichen Leben iſt es 
eben fo unklug, als unhöflich, mit der Thüce ins Haus 
zu fallen, wie viel mehr in der Politik. Die franzö⸗ 
ſiſchen Zeitungen, welche uns zu gleicher Zeit die engli⸗ 


öſterreichiſche Regierung das Fortbeſtehen dieſer Einrich⸗ 
tung auf die Länge würde vereinbar finden. Auch 
ihren Grundfägen ſcheint mir jene Behauptung gar 
zu ſtark zu widerſprechen, als daß ich ihr eini⸗ 
germaßen Glauben ſchenken könnte. Indeß wir 
wollen ſehen! Geſetzt aber, ſie ſollte ſich dehaupten 
und aus einem Gerücht zur Wahrheit erhärten, dann 
würde ich es für ein wichtiges Anzeichen halten, daß 
unſere Regierung das neuerworbene Ländchen in Beſitz 
der bisher beſeſſenen Bevorrechtungen laſſen wolle. Vor⸗ 
züglich könnte dies die freudigſten Hoffnungen auf eine 
günſtige Geſtaltung unſerer Handels verhältniſſe wecken; 
nämlich auf eine möglichſte, und wo möglich vollſtän⸗ 
dige Belaſſung beim Alten. Ich kann bei dieſer Gele⸗ 
genheit, wo von Dingen die Rede iſt, die uns erſt eine 
nähere oder fernere Zukunft im Kleide der Verwirkli⸗ 
chung oder ins Reich der unerfüllten Wünſche verwie⸗ 
ſen zu zeigen im Stande ſein wird, nicht umhin, einer 
alten Lieblingsneigung von mir etwas nachzuhängen, 
nämlich der politiſchen Weiſſagekunſt. Wie wird das 
Alles noch werden, wie wird das noch unentwickelte ſich 
geſtalten, wie das annoch gährende ſich abklaͤren? Dieſe 
Frage beſchäftigt jetzt — man kann es wohl ohne Ueber⸗ 
treibung ſagen — ganz Europa; und gewiß auch die 
glücklichen Söhne des freien Amerika lauſchen neugierig 
auf die feltfamen Nachrichten, die ihnenſvon jenſeits des 
Oceans aus der Welt zu kommen. Alſo friſch begon⸗ 
nen und flugs ein Stück Pythia geſpielt! — Ich habe 
mich in einem frühern Briefe ausführlich über den 
wahrſcheinlichen Erfolg eines möglichen Krieges ausge⸗ 
ſprochen, den man von vielen Seiten als eine unum⸗ 
gängtiche Nothwendigkeit betrachten möchte, an die ich 
aber aus den dort entwickelten Gründen nicht glaube. 
Krieg iſt und bleibt unter allen Umſtänden ein Uebel, 
wenn auch mitunter ein ſogenanntes nothwendiges; und 
zumal heutzutage hat jede Großmacht eine ganz entſchie⸗ 
dene Abneigung gegen die traurige ultima natio regum. 
Und zwar aus den allerverſchiedenſten Gründen: Alſo 
wie werden ſich die gegenwärtigen Verwickelungen löſen? 
Ich glaube fo: dasz Krakauer lait accompli wird 
endlich als ſolches unter Verwahrung dazu aner⸗ 


kannt werden, wenn ſich nämlich Oeſterreich dazu ver⸗ 


| 
1 8 ie ſteht den Zuſtand der neuerwordenen Unterthanen fo 
ſchen erſetzen müſſen, leſen wir hier mit unermüdlichem 


Eifer; das Journal des Debats iſt hier ſehr verbrei. günſtig als möglich zu geſtalten d. h. alles wo möglich 
tet und in jeder Reſtauration von einigem Renommee | beim Alten zu laſſen; und das kann ja, fo ſollte man 


zu finden; daneben werden die deiden ſchleſiſchen Zei⸗ 5 . 
tungen viel gehalten, und ſeit wir die Oeſterreicher hier wenigſtens denken, nicht ſchwer fallen. Das erſte 


haben, deſitzen wir auch die Augsburger Allgemeine. — wäre aber eine recht gelinde Behandlung der Revolu⸗ 


Mit nicht geringem Erſtaunen haben wir in auswär⸗ tionemänner. — Wir fi iemüch Darauf gefaßt bald 
tigen Zeitungen gelefen, daß man von einer angeblich ud ee nd fo ziemlich f gefaß 
neuerdings vorzubereitenden Verſchwörung in Krakau ſcheinlich plötzlich alle fremden Zeitungen ver⸗ 
8 u en a 2 > en ii zu ſehen. Das hat nun natürlich zur Folge, 
en doch verbreitet. ie e iſt ja gera eine pe LER l 5 ; 
unmögliche. Wir find bekanntlich 40,000 Seelen in daß wir gegenwärtig jedes auswärtige Zeitungsblatt mit 


Sri 885 eh B. C. der Statiſtik gehen da⸗ wahrem Heißhunger verſchlingen; was ein himmliſches 
von 20,000 auf Weiber und 10,000 mindeſtens auf iel für Götter und a SR 
Kinder, Greiſe, Schwächliche, Kranke u. f. w. ab, 6s e f ötte x Redakteure, für begierige 
bleibt alſo freilich immer noch eine hübſche Zahl übrig, Zeitungsleſer aber oft höchſt langweilig und eine ſcharſe 
aber — ſie ſind ja ohne Waffen; noch iſt der Beſie Geduldprobe iſt. Denn es giebt natürlich hier ſehr 
oder das Aufbewahren derſelben unter der ſtrengſten „ig die eine deutſche Zei 5 
Strafe verboten. Doch wozu ſolche Gerüchte etſt noch eie, u eitung nur ſehr langſam zu 
widerlegen? Bekanntlich iſt in unferer Stadt eine ſehr f leſen und nothdürftig zu verſtehen vermögen, und daher 
große Menge mit allen Kriegsmitteln ſehr gut verſehe⸗ eine geraume Zeit über wenigen Spalten herumbuchſta⸗ 
Niemand betreffen laſſen, ohne von einer der zahlreichen bieren. Wehe einem armen Prätendenten deſſelben 
Patrouillen nach dem Woher und Wohin? gefragt zu Eremplars, der weder viel Zeit noch Geduld zu ver⸗ 
werden; die Polizei entwickelt eine unübertreffliche Thä⸗ “ 8 

tigkeit; das ganze Gebiet der ehemaligen Republik iſt lieren hat! Dieſe Angelegenheit hängt auf das ge⸗ 
verhältnißmäßig eben ſo Bi ieh Galizien iſt nahe naueſte mit dem Aufhören der preuß. Poft zuſammen, 
und kann uns in der kürzeſten Zeit eine beträchtliche n ur; + isbei 
Virſtärkung ſenden. In der That, wer unter ſolchen worüber wir immer noch in volle re Angeweißhrir 
mſtänden hier an eine Erhebung dachte, der wäre ſind. Das hieſige Poſtamt hat zwar in Berlin deshalb 
nach meinem beſcheidenen Dafürhalten für das erſte beſte j beim Generalpoſtamt angefragt, aber nur den Beſcheid 
erhalten, daß der pflichtmaͤßige Dienſt bis auf weitere 
Beſtimmungen wie bisher fortzuſetzen ſei. Dieſe 
ich, daß wohluntetrichtete Lente wiſſen wollen, wir wür⸗ weiteren Bestimmungen können aber natürlich jede 
den die preuß. Poſt für immer behalten; mir aber Minute erfolgen. Mit der polniſchen Poſt iſt die 
kommt dies, fo ſehr ich es auch wünſche, doch ziemlich Sache bereits aufs keine gebracht; zum 16ten d. M. 
unwahrſcheinlich vor. Denn ich glaube kaum, daß die wird ſie ſich von hier nach Michalowice, der erſten 


Irrenhaus reif. 


rr Krakau, 12. Decbr. — So eben erfahre 


Station jenſeits der ruſſiſchen Grenze, zurückziehen; das 
iſt uns Allen aber höchſt gleichgültig. — Seit dem 8. d. M. 


ſchwerer Strafe durchaus nicht an Sonn⸗ und Fiiertagen 
verkaufen. Bis jetzt war für gewöhnlich darin eine mildere 
Praxis, und nur für die 3 hohen Feſttage galt das ſtrenge 
Verbot. u 


Dänemark. 
Kopenhagen, 7. Dec. — Der Kronprinz von 
Schweden iſt heute Vormittag auf dem Dampfſchiffe 
„Kopenhagen“ hier angekommen und wird einige Tage 
in der Hauptſtadt verweilen. 


Frankreich. 


Paris, 7. Deebr. — An der geſtrigen (Sonntags) 
Tortoni⸗Börſe herrſchte große Aufregung. Grund dafür 
war hauptſächlich ein Artikel des Journal des Déb. 
über die finanzielle Lage Frankreichs, die trotz aller Ge⸗ 
genverſicherungen ernſtes Bedenken einflößt. In dem⸗ 
ſelben heißt es u. a.: Die Regierung fühlt ſehr wohl 
die bedeutende Aenderung, die ſeit der letzten Seſſion 
eingetreten. Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Aus⸗ 
gaben die Hülfsquellen überſtiegen, und fie überzeugt 
ſich täglich, daß die Eiſenproduktion nicht mehr im Ver⸗ 
hältniß zum Verbrauch ſteht. Hieraus entſtehen hohe 


Preiſe und Verzögerungen in der Ausführung der Staats- 


wege. Von dem Wunſche beſeelt, nichtsdeſtoweniger 
die große Eifenbahnlinie vollendet zu ſehen, hat ſich die 


Regierung entſchloſſen, den Aktien⸗Geſellſchaften die Aus⸗ | 


führung derjenigen Strecken vorläufig zu erlaſſen, deren 
Ertrag am unergiebigſten fein dürfte. Die Gebothefte 
ſollen demnach geändert werden. Indem auf dieſe 
Weiſe die Geſammtkräfte der Hauptlinie zugewandt und 
deren Produktivität um ſo näher gerückt wird, können 
die urſprünglich in den Gebot⸗und reſp. Bedingnißhef⸗ 
ten feſtgeſtellten Friſten um ſo leichter inne gehalten 
werden. Für diejenigen Linien, deren Ajournement aus⸗ 


geſprochen, würde natürlich eine verhältnißmäßige Con⸗ 


ceffionsdauer eintreten. Dies ungefähr find die Eröff⸗ 
nungen, welche die Regierung zunächſt der Lyon⸗Avi⸗ 
gnoner, Bordeaur⸗Cetter und den Verſailler Geſellſchaf⸗ 
ten für die Weſtbahn gemacht hat.“ Dieſer Artikel und 
die Befürchtungen der Wahlreſultate in Spanien rea⸗ 
giren gewaltig auf unſere Staatsfonds. Die 3 pCt. 
fielen auf 82, 20 und die ſpaniſchen auf 32 ½. Man 
zittert, wenn man daran denkt, daß die Bank für 279 
Millionen Kaſſenanweiſungen im Umlauf, und kaum 
einen Baarbeſtand von 80,000,000 Frs in Kaſſa hat! 


Es heißt, die engliſche Regierung habe der franzöſi⸗ 
ſchen eröffnet, wenn ſich Frankreich von den Wiener 
Traktaten entbunden erkläre, werde England ſich genö⸗ 
thigt ſehen, gemeinſame Sache mit den nordiſchen Hö⸗ 
ſen zu machen; auf dieſe Drohung hin habe man der 
Proteſtativn eine gemilderte Faſſung gegeben. 


(B.⸗H.) Wir haben ſchon erwähnt, daß der In⸗ 
haltsangabe des Proteſtes, wie ihn die Presse in Be⸗ 
zug auf die Nichtigkeitserklärung der Wiener Verträge 
von Seiten Frankr.ichs gegeben habe, widerſprochen 
werde. (ſ. u. vorgeſtr. Bl. unter Paris.) Heute mel: 
det das Portefeuille über dieſe Stelle des Proteſtes: 
„Man verſichert uns, daß Hr. Guizot, nachdem er 
die Thatſache, wie die Juli⸗Revolution mit aus 
dem Haß gegen die Verträge von 18 15 hervorgegangen, 
und wie der größte und kühnſte Theil der 1830 ſie⸗ 
genden Partei die fofortige Zerreißung dieſer Verträge 
gewollt habe, hervorgehoben hat, erklärt, der beſtändige 
Gedanke der Regierung des Königs ſei, über die Auf- 
rechthaltung dieſer Verträge zu wachen. Frankreich 
habe ſie gewiſſenhaft beobachtet, und die Verletzung der⸗ 


ſelben abſeiten der drei Mächte ſei um ſo unbegreifli⸗ 
cher, je weniger nothwendig ſie für die Sicherheit ihrer 
Staaten geweſon ſei. 


ahmen, Frankreich fährt fort, den Wiener Tractat als 
die Grundlage des europäiſchen Gleichgewichts zu bes 
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5 Hinſicht zu verletzen.“ 


Kürzlich ſah man in Paris eines Morgens in der 


Rue de Seine einen Mann mit einem ungeheuren 
Anſchlagezettel auf dem Rücken vor der Wohnung eines 
Studenten auf- und abwandern. Auf dem Papier 
ſtand: „Herr C. iſt mir das Geld für 30 Flaſchen 
Rothwein ſchuldig; ich warte hier, bis er ſie bezahlen 
wird.“ — Das ſoll gewirkt haben. g 


Paris, 8. December. — Nach einer abermaligen 
Widerlegung der engliſchen Journale, die ſeit geraumer 
Zeit die Lieblingsbeſchäftigung des Journal des Débats 
bilden, veröffentlicht das genannte Blatt eine Correſpon⸗ 

ki aus Bafel vom §ten e., worin mehrere bemerkens⸗ 
werthe Punkte ſich berührt finden. Erſtens wird darin 
des Wohnungswechſels der Geſandten in der Schweiz 
in einer Art erwähnt, die faſt glauben laſſen könnte, 

daß irgend ein politiſches Motiv dahinter ſtecke. Die 
zweite Nachricht betrifft eine angebliche Niederlage der 

Radikalen in Graubündten. Ein Geſetz gegen die 

Freicorps, das zu Guuſten Oeſterreichs und Sardiniens 

im großen Rath durchging, iſt die Veranlaſſung zur 
weitern Beſprechung. Der dritte Punkt jener Correſpon⸗ 

denz meldet endlich einen Congreß der Liberalen in 

Monthey (Unterwallis), von wo aus ein Rundſchreiben 

gan die geſammte Schweiz erlaſſen worden fein ſoll, 

was jedoch die Debats nicht mittheilen. 


I 
Coſta⸗Cabral, der berüchtigte portugieſiſche Exminiſter, 
iſt am Zten in Bayonne eingetroffen. 

Der verſöhnliche Artikel der Times vom 2. Decbr. 
ſoll aus Brougham's Feder gekommen ſein. (Kaum 
glaublich, dieweill die Times längſt mit Lord Broug⸗ 


ham übern Fuß gejpannt find.) 


| 


++ Paris, 9, Decbr. — Der National läßt ſich 
aus Algier vom 30. Nov. ſchreiben, die Ueberlaſſung 
eines Dampfboots an Hrn. Dumas zu einer Vergnü⸗ 
gungsreiſe hatte den regelmäßigen Poſtgang zwiſchen 
Algier, Oran und Tanger geſtört. — Moula-⸗Abdeer⸗ 
Rhaman ſoll ſeine religibſen Skrupel überwunden und 
die Ausbeutung der Minen erlaubt haben. Eine Mine 
in der Nähe von Tetnan iſt einem Mauren, einem 
Freunde Abd⸗el⸗Kaders, überlaſſen worden. Zuerſt hatte 
ſich derſelbe einem Marſeiller Israeliten affociiet. Geld: 
mangel erforderte ſpäter eine Actienunternehmung. — 
Der Moniteur veröffentlichte geſtern eine Ordonnanz, 
der zufolge engliſche Schiffe den Transport von ameri⸗ 
kaniſchem Getreide und Mehl für Frankreich beſorgen 
können. Die Presse erhebt ein lautes Wehklagen, ſie 
findet unſere Schiffahrt dadurch beeinträchtigt. Die 
Reforme will entweder einen Beweis der Inferiorität 
der franzöſiſchen Handelsflotte oder eine Conceſſion die 
England gemacht worden, darin finden. Die Gazette 
de France iſt letzterer Anſicht. Nur der Constitu- 
tionnel billigt die Maßregel unbedingt. Seine jetzige 
engl. Politik erklärt dieſe Anſicht zur Genüge. — Die 
Zurückforderung des dem franzöſiſchen Conſul Barbet 
de Jouy zu Maurice von dem engl. Admiral Dacres 
gewordene Einladung ſcheint neue Conflicte zwiſchen 
Frankreich und England herbeizufühten. Herr Barbet 
ſchrieb dem engl. Admiral keinen ſehr höflichen Brief. 
Letzterer ſendete dieſen der engl. Regierung zu. England ſoll 
die Abberufung des Hrn. Bardet unter der Androhung 
ihm die Exequatur fonft zu entziehen, fordern. Hr. Barbet 
hat dem franz. Miniſterium gleichfalls Bericht eingeſendet. 
Die Semaphore empfiehlt Frankreich eine Handelsver— 
bindung mit Deutſchland, mit dem Zollverein, welcher 
ein Element der jetzigen Civiliſaton Europa's iſt. Frank⸗ 
reich iſt jetzt zwar eine Macht erſter Größe, doch Frank⸗ 
reichs Grenzen ſind für längere Zeiten eingeengt. Der 
Eroberungsgeiſt iſt aus unſern Sitten verſchwunden, 
die Nothwendigkeit des Friedens macht immer mehr die 
Vergrößerung durch Waffen unmöglich. Mit England, 
den nordamerikaniſchen Freiſtagten und Rußland ver⸗ 
hält es ſich nicht ſo. Dieſen gegenüber müſſen Frank⸗ 
reich, Preußen und Oeſterreich einſt von ihrem Staa⸗ 
tenrange herunterſteigen. Obgleich letztere Staaten un⸗ 
ern freien Inſtitutionen abgeneigt find, fo dürfen wir 
in unſeren Nachbaren nicht unſere Feinde ſehen. Frank: 
reich ſolle keinesweges das gute Einvernehmen mit Eng- 
land und den nordamerikaniſchen Staaten brechen, ihnen 
aber nicht beſſere Alliancen opfern. Eine ruſſiſche Al⸗ 
liance würde in Frankreich zu großen Antipathieen be⸗ 
gegnen. Unſere natürlichen Verbündeten ſind unſere 
Nachbaren; Belgien, Schweiz, Italien, Spanien, Deutſch⸗ 
land. Mit dieſen muß Frankreich commercielle Ver⸗ 
träge abschließen, Zollvereinigungen treffen. Der Rhein 
E. keine Grenze, ſondern ein Verbindungsmittel. Die 
Aufgabe iſt ſchwer, aber einer Löſung würdig. Frank⸗ 
reich benutze nur die Dispoſition des Zollvereins gegen 
England, segenfeitige Conceſſionen werden den Weg 
bahnen. — Ein Geſetz, die Reduction des Tarifs aus⸗ 


Aber, ſetzt Hr. Guizot hinzu, von Rochejaquelin erklärt, er habe ſich nicht dem 
— Maric Empfängniß — dürfen alle Kaufleute de. Frankreich will nicht das ihm gegebene Beiſpiel nach- thätigkeitstommité angeſchloſſen, um demſelben ni 
ſchaden. Sein Vorſchlag einer Lotterie ſcheiterte 
nur ſeiner Perſönlichkeit wegen. — Von Michelet 
trachten, und hat ſich ſeinerſeits entſchieden, ihn in nächſtens der erſte Band einer Geſchichte der Revol 


ländischen Schmiede⸗ und Gußeiſens betreffend, ſo 


ll den 
nächſten Kammern vorgelegt werden. — Der n 


0 
2 


eines vierbändigen Werkes erſcheinen. 


J 
| Großbritannien. 
London, 8. December. — Der immer mehr 
handnehmende Ankauf von Schußwaffen von 
des Landvolks hat den Secretär von Irland, Hrn. M 
buchere, veranlaßt, in einem Rundſchreiben an die Frieden 
richter auf Strafen aufmerkſam zu machen, mit we 
die Geſetze die Theilnahme an bewaffneten Volkspg 
ſammlungen belegen. Sehr wird darüber geklagt, 5 
die Grundbeſitzer noch fo wenig Anſtalt machen, 
ihnen von der Regierung ertheilten Rathe gemäß, 
eigenem Grund und Boden die nöthigen Verbeſſetnn 
gen vorzunehmen und dadurch den hülfsbedürftigen uw 
beiten auf eine umfaſſendere Weiſe Beſchäftigung 
geben, als es bei den öffentlichen Bauten geſchehen kaut. 
Bis zum 30 v. M. (dem Schlußtermine) waren fr 
die nächſte Parlamentsſeſſion 260 neue Eiſenbahn⸗ 
jecte angemeldet; am 30. Nov. v. J. betrug die Zahl 675. 
Das der britiſch⸗iriſchen Damefſchfſabrte- Gesche 
gehörende Schiff „Shannon“ iſt am 5. morgens 
Plymouth ein Raub der Flammen geworden. ‚Di 
Paſſagiere, welche fih an Bord des Schiffes befanden, 
120 an der Zahl, ſind ſämmtlich gerettet worden. 
Dublin, 5. Decbr. — Ungeachtet der Unmaſſe von 
Beſchäftigung bei öffentlichen Arbeiten in Verbindiin 
mit dem, was die Unterſtützungs⸗Comité's le 
herrſcht doch in den verſchiedenen Diſtritten ein [hau 
liches Elend. So unter Andern in der Garrett 
Cork, worüber der Cork-Reporter in einem Ba 
aus Skibbereen ſich alſo ausdrückt: Keine Beſchreibung 
oder Schilderung genügt, um von dem hier vo 
tenden Elende einen Begriff zu geben. Hunger, oel, 
ſtändige Blöße, Krankheit und eine Sterblichkeit, 
ganz den Verheerungen epidemiſcher Krankheiten gleich. 
find die charakteriſtiſchen Merkmale in den Behauſulg 
der Armen. Ein Fieber, das die Aerzte mit dem Nun 
„Hunger⸗Fieber“ belegen, rafft Taufende dahin und 0 
durch Kälte und Nahrungsmangel erzeugte Ruhr ford 
mindeſtens eben ſo viele, wenn nicht mehr Opfer N 
Das hieſige Arbeitshaus enthält jetzt 900 Arme mehl, 
als wofür es urſprünglich gebaut iſt; die Viehſtill 
dienen als Schlaffäle. Das Fieber⸗Hospital war agent 
für 40 Kranke erbaut, und jetzt liegen 161 darin. Ai 
Zahl der Todesfälle im Laufe des Novembers betrug at 
Man ſucht ſich die Armen auf jede Weiſe vom 9 
zu ſchaffen. So wurden vorige Woche 107 Perseo 
von hier nach Baltimore eingeſchifft, indem man 
mit den nöthigen Kleidern verſah und der SH, 
kapitän ihre freie Ueberfahrt auf ſich nahm. Der 5 
richterſtatter deſuchte dieſer Tage in Begleitung ein 
Arztes mehr als dreißig Häuſer in einer der Borte 
von Skibbereen und er findet keine Worte, um id‘ 


dort geſchauten Jammer zu ſchildern. Er fagt wö Ew 
„wir fanden die unglücklichen Weſen dort auf der E, 
liegen, auf einem Bündel faulen Stroh's und in ent 
Hinſicht ſchlimmer daran als Schweine gewöhnt 
logirt und genährt ſind in den kleinen Pachterhöfen. 
Spanien. ac 
Madrid, 1. December. — Der Heraldo hat Na 
richten aus Liſſabon vom 25. Novmbr. Die 30 
von Oporto, ſowie der Marquis von Louls follen "7, 
Gr. Das Antas geſchrieben haben, daß ihre alen, 
len erſchöpft ſeien, und daß, wenn er ſich nicht b ne 
eine Schlacht zu liefern, es geſchehen ſei um die ; 
lutionäre Sache. Mai 
Iſturiz ſteht mit Hülfe des Grafen Breſſon fil 
als jemals. f 
Schweiz. g 
Luzern, 6. Dec. — Der ausgeſtreute Samen 
teligiöfen Fanatismus trägt feine Früchte. Ein 
ger Einwohner (damit die Sache nicht wie ein Ma ten 
klinge, ſo nennen wir ihn, es iſt der Maurer 49 
Bachmann) hat mit ſeinem Nachbar, welcher ein ichen 
formirter aus dem Kanton Zürich ift, einen recht! 
Anſtand. Bachmann ſtellte nun vor der Behörde En 
Ernstes die Behauptung auf, er gebe dem Nachbar pet 
Rede und Antwort, weil er ein Reformirter tel 
So weit wenigſtens, meinte er, werde man im * 
Luzern jetzt gelangt ſein, daß einem Reformirten 
Recht mehr gehalten werde. durch 
Ein Spionir⸗Syſtem iſt im hieſigen Kanton 4th 
ein von Hrn. Schultheiß Siegwart und Regierungen 
Haut erlaſſenes Kreisſchreiben an die 25 Kreisen Ari 
des Rußwyler⸗Vereins organiſirt worden. Dieſe rum 
vorſteher ſollen auf „radikale Zuſammenkünfte,“ bun 
ſchleicher,“ „Boten,“ „verdächtige Individuen,“ 1 
ſchriften-Sammeln“ u., dgl. aufpaſſen und pofot 
Hrn. Siegwart oder Haut (welcher Vorſteher v Hande 
wyler Comites find und zugleich die Polizei in 


haben) Bericht erſtatten. 


Mit zwei Beilagen 


Erſte Beilage zu 


Griechenland. 
u, 22. Novbr. — Eins der wichtigſten Er: 
baenhez in Anſehung unſerer innern öffentlichen Ange⸗ 
Ide eiten iſt die vollſtändige Auflöſung der Partei der 
Wan ditiker. Bekanntlich ſcheidet ſich der politiſche 
l) di der griechiſchen Staatsgeſellſchaft in drei Parteien: 
bi; frangöfifge oder die der Anhänger des Kolettis, 
misc zwei Jahren und etwas darüber beſteht; 2) die 
die Ge oder die der Anhänger des Maurokordatos, 
wah denwättig den größten Theil der Oppoſition aus⸗ 
Die und 3) die ruſſiſche oder die der Kyvernitiker. 
Big, ebtire Partei war früher die vollzähligſte und 
ig fte, Indem ſich dieſelbe auf die alten und mäch⸗ 
iM ympathieen des griechiſchen Volks für Rußland 
agel 0 indem ihr die Ehre zu Theil ward, den aus⸗ 
Yon tften, Mann, der je Griechenland regiert hat, 
0 55 Kapodiſtrias, als Führer zu erhalten und von 
en auf eine höchſt verſtändige Weiſe organiſirt 
Gladerden; indem ſie ſich dieſem ihrem Führer in einem 
ag dingab, daß fie noch heutzutage, funfzehn Jahre 
einem Tode, nach ihm benannt wird und zu ihrem 
Sm ihen das in Griechenland fo mächtige religiöſe 
damen hat, übte dieſe Partei ſeit langer Zeit den 
An ihften Einfluß auf die Regierung des Landes. 
ding, die Bedeutſamkeit und Wichtigkeit der Parteien 
5 mehr von der Klugheit und Gewandtheit der 
N} ter, welche keine Bedeutung haben, als von der 
in ge Mitglieder ab. Dieſe ganze Partei ift nun 
ben ff, unter die Fahne des Kolettis ſich zu bege⸗ 
uin ihre Führer aber, Führer ohne Truppen, ſtehen 
Unt, auf der Seite der Oppoſition und werden ſich 
Ups die Herrſchaft des Maurokordatos und feiner 
n Mer beugen. Es iſt klar, daß das Minifterium 
wn an Kraft gewinnen muß, die Oppoſition aber 


geschwächt werden wird. ! 

* Miscellen. 

füt. Berlin, 12. Dec. — In der geſtrigen Auf⸗ 
Nang des neuen Ballets von Hoguct: „der türkiſche 
Man wurde unſte anmuthige beliebte Solotänzerin 
Yan, weile Polin während der Ausführung ſchwerer 
fe e und Pas von einem Bruſtkrampf befallen, der 
Int einem ſtarken Angſtgeſchrei zu Boden ſtürzte. 
Dany großen Schreck der Anweſenden wurde der Vor: 
ben ſofort heruntergelaſſen und die Vorſtellung nicht 
wiede gt. Mademoiſelle Polin will in einigen Tagen 
Ju auftteten. ! 
wider Nacht vom 9. auf den 10. December brach 
ug ettin in einem Wohnhauſe am Bollwerk Feuer 
Rp das zwar bald gelöſcht wurde, ſo daß nur ein 
mne es Gebäudes niederbrannte, wobei indeß leider 
uu Drau durch Herabſpringen aus dem dritten Stock⸗ 
hid SU Tode kam und ein Mann lebensgefährlich be⸗ 
en igt ward. Noch drei bis vier Perſonen, worunter 
mn, Kinder, die mit genauer Noth aus den Flammen 
Kg et wurden, wurden leichter beſchädigt und nach dem 
dir Kenhauſe gebracht. Sämmtliche Perſonen gehören 
Grdeitenden Klaſſe an. 

en Ben, 8. Dechr. — Am Öten d. M. ftarb der 
burt He Profeſſor der evangel. Theologie, insbeſon⸗ 
rig. neuteſtamentlichen Exegeſe, Dr. K. F. A. 
MLIL TS Sein Tod iſt ein großer Verluſt ſowohl 
Niſſen Univerſität als für die durch ihn vertretene 
ein uſchaft. Auf feinem letzten Wege folgte ihm heute 
den dahlreiches Geleite von Profeſſoren und Studiren⸗ 
hielt Die Grabrede, welche Profeſſor Dr. Knobel 
lee entwarf in kurzen aber deutlichen Zügen ein in⸗ 
fein untes Bild des Verſtorbenen durch Schilderung 
üer; ildungsganges, feiner akademiſchen und ſchrift⸗ 
chrun chen Thätigkeit, ſeines Lebens als Menſch und 


hlt, un beim, 7. Det. — Die merkwürdigen Vor⸗ 
Nach welche 2 1 5 ee ge⸗ 
der 5 as Loos der arbeitenden Claſſe zu 
een he Caricatur hervorgerufen, welche 
1 dt. Ein Advocat, der beantragt 
die reicheren Leute die Armen an den Tiſch neh⸗ 
deer ſollten, iſt abgebildet; feine Taſchen find angefüllt 
Würſten, Schinken, Käfe 10; vor ihm ſtehen die 
wen und rufen in pfälzer Mundart: „Hunger haben 
ch keinen, aber Durſt haben wir!“ (Wenn jener Vor⸗ 
120 allerdings „merkwürdig“ war, ſo iſt doch dieſer 
w gewiß ein ſchlechter. Wir haben allen Grund, zu ver: 
dicht n, daß es auch in Mannheim dieſen Winter 
ganz ohne Hunger abgeht, dort ſo wenig wie 


0.). 8 2 (Köln. 3.) 
h Darie, 7. Dec. — Demoiſelle Rachel widerlegt 
50 
fi N, em Blatte mitgetheilte Gerücht, dieſelde habe | 


Vor, römisch kathoulſchen Kirche bekehrt. } 
Bin, m. I. December. Diefen Morgen iſt ber Kron⸗ 
den von Bayern über Neapel nach Palermo abgereiſt. 
hatig wird eine kleine, höchſt intereſſante Schrift hier 
een agegeben, welche die Forderungen der beiden 

arteien im römiſchen Staate, und zwar die 
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Dienſtag den 15. December 1846. 


der Obſcurantiſten (welche das Glück des Staates auf 


die zu erhaltende Trägheit und Unwiſſenheit der untern 
Volksklaſſen, auf Almeſenſpenden, die Macht der Straf⸗ 
mittel und eine in ein myſtiſches Dunkel gehüllte, quaſi⸗ 
allmächtige Regierung ſetzen) zu bekämpfen und die der 
Progreſſiſten in die nothwendig bedingten Grenzen zu⸗ 
rückzuweiſen, zugleich aber das Publikum auf den rich⸗ 
tigen Standpunkt zu erheben ſucht, um die Weisheit 
und Trefflichkeit des von Pius IX. bezweckten Regie⸗ 
rungsſyſtems beurtheilen zu können. Als Anknüpfungs⸗ 
punkt iſt ſehr glücklich das vielbeſprochene Circular des 
Kardinal⸗Staatsſecretairs Gizzi über das Vagabunden⸗ 
weſen vom 24. Auguſt gewählt. Auf dieſes folgt die 
mit Geiſt und tiefer Kenntniß geſchriebene Abhandlung, 
uuter dem Titel: „Einige Worte über vorſtehendes Eir⸗ 
cular des Cardinal⸗Staatsſecretairs Gizzi.“ Die Schrift 
macht das größte Aufſehen, und dürfte wegen der wohl⸗ 
begründeten trefflichen Durchführung von der beſten 
Wirkung ſein. Allgemein glaubte man — mit welchem 
Rechte, iſt uns unbekannt — fie haben den franzöſiſchen 
Geſandten Gr. Roſſi zum Verfaſſerz ſie iſt in Paris 
gedruckt. — Der Papſt hat, wie franz. Blätter melden, 
die Bewohner von Borgo di Faenza, welche ſich jüngſt⸗ 
hin arge Exeeſſe gegen Liberale erlaubt hatten, begna⸗ 
digt, ihnen aber zugleich durch das Staatsſecretarjat an⸗ 
zeigen laſſen, daß ſie im Wiederholungsfalle nach dem 
Agro Romano zu öffentlichen Arbeiten geſchickt werden 
würden. (N. K.) 
New⸗ Mork, 24. Nov. Der Verein, welcher ſich 
hier gebildet hat, um unentzeldlich den deutſchen Aus: 
wanderern Rath zu ertheilen, hat eine Warnung an ſie 
veröffentlicht, woraus wir Folgendes entnehmen: „Geht 
es Euch in der Heimath ſo ſchlecht, daß eine Verän⸗ 
derung des Wohnorts wirklich nötbig wird, fo ſucht 


eine neue Heimath, die in Klima, Gebräuchen und Er⸗ 


werbsmitteln der alten möglichft ähnlich iſt. Um. fo 
weniger ſchwer wird Euch dann der Wechſel erſcheinen 
Geht vorzugsweiſe nach ſolchen Staaten, in denen keine 
Sclaverei herrſcht, und in denen der Weiße ſich keiner 
Arbeit zu ſchämen braucht, wo die bürgerliche Ordnung 
und Civiliſation dauernd befeſtigt iſt, und wo Ihr nicht 
in Furcht vor feindlichen Indianerſtämmen zu leben 
habt. Verſteht ihr eins der feineren Handwerke gründ⸗ 
lich, ſo ſucht ein Unterkommen in den größern Städten; 
ſeid Ihr Ackerbauer, ſo wendet Euch nach ſolchen Staa⸗ 
ten, in denen man vorzugsweiſe die Erzeugniſſe des 
deutſchen Bodens erntet, mit deren Behandlung Ihr 
vertraut ſeid, als ſolche empfehlen wir für bemittelte 
Leute, denen an einer civiliſirten Umgebung gelegen, das 
weſtliche New⸗ Vork, Penſylvanjen und Ohio — für 
unbemitteltere, die nur einen geringen Preis für Land 
anlegen können, Michigan und Wisconſin, auch Indi⸗ 
eng und Illinois. Bergleute finden in Penſilvanien, 
New⸗Jerſei, Virginien und Maryland am leichteſten 
Beſchäſtigung. Wir nennen hier Miſſouri nicht, weil 
es ein Sclavenſtaat iſt; allen Einwanderern dahin ra⸗ 
then wir nebenbei den billigeren Weg üder New-⸗Orle⸗ 
ans zu nehmen. Weber finden in Philadelphia und 
der Umgegend am eheſten Arbeit. Kommt nicht mit 
der Idee hier ein Paradies zu finden, weder in ma⸗ 
terieller, noch in politiſcher Hinſicht. — Auch hier ver⸗ 
dient der Arbeiter im Schweiß ſeines Angeſichts ſein 
Brot, und es giebt Reiche und Arme, Cinflußreiche 
und Abhängige hier wie überall. Träumt auch nicht, 
einen Staat im Staat bilden zu können.“ 


n — 
Schleſiſcher 


Nouvellen - Courier. 


Tagesgeſchichte. 

** Breslau, 12. December. — Die No. 289 
dieſer Zeitung brachte einen aus Oeſterreich an die 
Grenzboten gerichteten Artikel, in welchem das Gebiet 
des Freiſtaats Krakau ein Schmugglerneſt genannt wird, 
und in welchem die Geſammtpolemik für die Einver 
leibung des Freiſtaats in den großen öſterreichiſchen 
Staats körper aus dem 


handelt wird. Obgleich eine ſo eng und knapp gefaßte 


— eigenhändigen Schreiben an das „Siecle“ das Anſicht eigentlich nicht die Entgegnung verdiente, welche Menge ihrer Eczeugniſſe nicht noch obendrein an Oeſter⸗ 
indem fie den in Rede “ih 150,000 Gonfumenten cediten. Was nun 
die Behauptung anbetrifft, daß das Krakauer Gebiet 


ein Schmugglerneſt gegen Oeſterteich geweſen, 


die Redaction dieſer Zeitung, ir 
ſtehenden Artikel ihren Leſern mittheilte, von uns zu er; 
warten ſchien, ſo glauben wir doch einer großen Zahl 
unſerer ſchleſiſchen Landsleute einen Dienſt zu erweiſen, 
wenn wir die Baſis andeuten, auf welche hin die vor 


Douanen⸗Geſichtepunkt und be: gruden des ehemaligen Freiſtaats 
Million baar 


kann Schleſien, 


* 


2.293 der privilegitten Schleſichen Zeitung. 


Kurzem von Seiten hieſiger Stadt und des Handels⸗ 
ſtandes nach Berlin geſandte Deputation ihre Argumente 
für das Beſtehen des handels⸗politiſchen Status quo 
geltend gemacht und die große Genugthuung gehabt 
hat, daß von allen Seiten dieſe Anſichten nicht allein 
gutgeheißen, ſondern auch als identiſch mit denen ge⸗ 
funden wurden, welche von Seiten unſerer hohen Staats⸗ 
regierung bei den in dieſem Augenblick in Wien 
ſchwebenden Verhandlungen zum Grunde gelegt worden 
ſind. Der Freiſtaat Krakau, welcher den Verträgen 
vom 3. Mai 1815 und der Wiener Schlußacte vom 
9. Juni deſſelben Jahres fein Daſein verdankt, ſollte 
nach den Traktaten niemals ein anderes Beſteuerungs⸗ 
recht, als das des Brücken⸗ und Wegegeldes haben 
und der § 8 des Traktates vom 3. Mai — con. 
Geſetzſammlung 1815 — beſtimmt ausdrücklich, daß 
keine Eingangs- oder Conſumtionsſteuer, weder an den 
Grenzen, noch innerhalb dieſes Gebietes je erhoben wer⸗ 
den können. Durch einen ſolchen Vertrag wurde das 
Gebiet Krakau's ein ſolches, auf welchem nicht allein 
die Unterthanen der 3 Schutzmächte ihren Handel trie⸗ 
ben, ſondern die ganze Welt konnte eben ſo gut dort 
die Produkte ihres Gewerbefleißes verkaufen oder gegen 
Erzeugniſſe anderer Länder austauſchen. Was alſo 
dem Einen Recht, war dem Andern billig; es beſtand 
eine vollkommene Parität für alle Handelstreibenden, 
und eine ſolche einfeitig und allein zu Gunſten Oeſter⸗ 
reichs aufheben, würde ſich niemals rechtfertigen laſſen. 
Es muß alſo bei der Einverleibung Krakau's 
und ſeines Gebietes in den öſterreichiſchen Staats⸗ 
körper ein großer Unterfchied. zwiſchen der "ade 
miniftrativ s politiſchen Einverleibung oder der Aen⸗ 
derung ſeiner Regierungsreform und den durch Trak⸗ 


tate feſtgeſtellten merkantil⸗politiſchen Beſtimmungen ge⸗ 


macht werden; denn während in dem erſteren Falle die 
3 Schutzmächte die von ihnen dem Gebiete von Kran 
kau verliehene Verfaſſung, inſofern dieſe den Etfordet⸗ 
niſſen der Zeit nicht entſprach, zu modificiten ſich 
bewogen finden konnten, lag in Bezug auf die hans 
dels⸗politiſche Frage kein Gravamen EHE 
vellkommene Zerftörung aller feit 30 Jahren angefnüpfs 
ter Handels⸗Verbindungen techtfertigen konnte. Der 
Handel, welcher von Schleſien zunächſt aus nach Kra⸗ 


kau getrieben wurde, war ein vollkommen legitimer; 


von einem Schmuggeln war von Seiten der Breslauer 


oder Leipziger Waarenhändler eden fo wenig die Rede 
als von Seiten des Wiener oder Mailänder Kauſmanzs; 
es beſtand wie ſchon oben erwähnt eine Parität für 
Alle und wie Oeſterreich die 150,000 Conſumenten 
welche im Freiſtaat ſeloſt wohnen, bis hierher mit Schlacht⸗ 
vieh, glatten Seidenwaaren, Quincallerie und Wiener 
Shawls verforgte, lieferte Schleſien grobe Strümpfe 
aus Brieg, Eiſenpoſterie aus den oberſchleſiſchen Becg⸗ 
werksdiſtrikten, Baumwollenwaaten von Langendielab, 
Leinen von Greifenberg und Hirſchberg, Tabak von 
Ohlau, Wanſen und Neumarkt und endlich im Zwis 
ſchenverkehr Colonial- engliſche Manufakturwaaren und 
Weine. Den ſchleſiſchen Gewerbe? oder Handeltreiben⸗ 
den ſtrafen wollen, weil der polniſchen Emigration in 


Paris es beliebt hat in Krakau Umtriebe und 
Aufſtände zu veranlaſſen, dürfte kaum zugege⸗ 
werden, und während Oeſterreich an Aerarial⸗ 


Einkommen von Domainen, Kohlen: _ und Zink⸗ 


{ Krakau eine halbe 
Geld jährlich einnehmen wird, 
Rheinland und der Zollverein für ein; 


aber 


J in 


dieß leichter ausgeſprochen als erwieſen, denn es liegt 


in der Notorität, daß die öſterreichiſchen Fabriken 


namentlich in Baumwolle, Seide und Wolle ſolche 
Fortſchritte gemacht haben, daß fie überall die Goncurs 


t täten davon in Krakau verkauft und Brünner Bukshins 
und Elaſtiques in großen Quantitäten nach Ruſſiſch⸗ 
Polen eingeſchmuggelt werden. 
davon die Ride, daß ein Theil der nach Krakau vers 
handelten Waaren in den Schmuggel übergegangen, fo 
liegt auf der Hand, daß dieſer nach Ruſſiſch-Polen ges 
richtet geweſen und zwar naturgemäß, weil die Handels- 
polktik Rußlands es für gut findet, in einem Lande ohne 
Induſteie prohibirende Eingangszölte zu erheben. Die De⸗ 
moraifation, welche jeder Schmuggel⸗Handel in feinem 
Geſolge hat, if bei dem gegenwärtigen Status quo 
weder auf Preußen noch Oeſterreich, noch den Krakauer 
Einwohner ſondern allein auf die Bewohner des König⸗ 
teich Polens gefallen. 


(6 kann keinem veiſtändigen Manne einfallen, weil Ruß⸗ 
land außerordentlich hohe Eingangszölle hat, unſter 


eignen inländiſchen Induſtrie ihren Handel nach einem 


port franc, denn dieß iſt Krakau bis zu dieſer Stunde 


verſchränken zu wollen, noch weniger kann es aber 
wünſchenswerth erſcheinen, daß da wir keinen port 
franc an unſeren Grenzen gegen Rußland auf unſerem 


Gebiet anlegen können, tie Oeſterreich dieß an Brody 


hat, wir die Demoraliſation ſämmtlicher oberſchle⸗ 
ſiſchen Kreiſe herbeiführen oder gar unſere Hand 
dazu reichen ſollen. Es ſtellt ſich die Krakauer 
merkantil.⸗politiſche Frage Preußens gegen Oeſterreich 
etwa wie folgt: A. Soll Schleſien 150,000 Conſu⸗ 
menten und ſeinen bedeutenden ganz legitimen Handel, 
der nahe an 5 Millionen beträgt, berlleten oder Aber 
fol Oeſterreich neben den aerarialiſchen Vottheilen ſei⸗ 
nen Unterthanen das Monopol eines guten Marktes 


und Zink nach Oeſterreich verlieren und ſeine Grenz⸗ 


kreiſe der Peſt des Schmuggelhandels überliefern, oder 


aber ſoll ein durch den Vertrag, welcher die gegenwär⸗ 
tige Grundlage des europäiſchen Staatstechts bildet, 


herbeigeführter Zustand und ein feit 30 Jahren dadurch 


begründeter Handelsweg einfeitig und zum Nutzen der⸗ 
jenigen Macht aufgehoben werden, welche durch die 
politiſche Vereinigung Krakau's das ungeheure Reſultat 
allein zu erlangen hofft, ſein eigenes Land Galizien zu 
paciſielren: C. Soll ein wahrhaft Leoniniſcher "Wet: 
trag die materiellen, Intereſſen der. dieffeitigen Untertha⸗ 
nen in ſolcher Art beſchädigen, daß der letzte Reſt des 
ehemaligen großen Hündels Schleſtens nach dem Oſten 
auch noch verloren geht, und zwar zu Gunſten einer 
Macht, welche das ganze Commodum politiſch wie 
ſtnanziel überkommt, während wir für beides das In⸗ 
cemmapum, wie groß können wir wahrlich je bt noch 
nicht ermeſſen, abernehwen? 
e 
* Freiburg, 
des ‚großen Schneefalls in den beiden lebten Tagen durch 
enorme Anſtrengungen, beſonders unter petſönlicher Li, 
tung des Hrn. Oberingenieurs Coch tus von Breslau 
bis Freiburg wieder geöffnet und fahrbar gemacht. Wir 


“halten es für unſte Pflicht dies anerkennend zu berichten. 


„ Handels⸗Artikeln ziemlich ſtill in den letzten Wochen 


Iſt alſo überhaup, | 


Dandin tu Pas voulu — war 
das einzige was man zu Rußland ſagen konnte, und 


13. Oteember. Die Bahn iſt trotz 
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o [lber icht. 
eslau, 14. Dechr. — Wenn 8 in anderen 
herging, ſo war es dagegen mit dem Wollgeſchäfte eben 
ſo lebhaft, als im Monat November und obgleich keine 
höhere Preiſe angelegt worden ſind, ſo hat man doch 
gegen 450 Etr. von unſeren Lagern bezogen. 

Man zahlte für ganz feine polniſche Einſchur von 
00 —62 Rel., für mittelfeine dergleichen von 53—36 
Rtl. und für ruſſiſche nach Qualität von 4852 N. 

Von ſchleſiſchen Wollen wurden nur Schweiß⸗ und 
Gerberwollen zu dem Preiſe von 48— 55 Rtl. beliebt. 

Die Kontraktgeſchäfte waren nicht fo lebhaft als ges 
gen Ende November und find die wenigen Abſchlüſſe 
meiſt nur zu den letzten Juni⸗Marktpreiſen gemacht 
worden. Es iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß in die⸗ 
ſer Beziehung mehr geſchehen möchte, wenn nicht die 
t aurigen merkantiliſchen Verhältniſſe, ganz beſonders 
aber der allgemein vorherrſchende Mißkredit, unſere Spe⸗ 
kulanten von größeren Unternehmungen zurückhielten. 


Literatur. 

Denkwürdigkeiten aus der Geſchichte der Stadt⸗ und 

Standesherrſchaft Wartenberg. Geſammelt und 

herausgegeben von Friedrich Guſtav Gerhard Kurts, 

Rector der evangel. Stadtſchule in Poln. Warten⸗ 

berg. A. Ludwig. 1846. VIII. u. 207 S. 8. 

In den letztverfloſſenen Jahren iſt eine ziemlich be⸗ 
deutende Zahl von Büchern erſchienen, deren Verfaſſer 
die Geſchichte einzelner Städte und Kirchen Schleſiens 
zum Gegenſtande ihrer Forſchung gewählt hatten. Sind 
auch manche derfelben in der Art abgefaßt, daß fie, 
eigentlich nur ein Lokal⸗Intereſſe beanſpruchen können, 
ſo bieten doch faſt alle mehr oder weniger ein Scherf⸗ 
lein zur Aufhellung der Geſchichte unſerer Provinz, die 
noch immer einer Bearbeitung harrt, welche den An⸗ 
ſprüchen der Geſchichtsforſcher genügte. Treffliche Bei⸗ 
träge zu einer ſolchen liefert die oben erwähnte Schrift 
von Kurts, welche unbedenklich den werthvollſten Lokal⸗ 
geſchichten beizuzählen iſt. Nicht nur, daß der Verf. 
Urkunden und alte Actenbücher zu benutzen Gelegenheit 
hatte und von dieſen angemeſſenen Gebrauch gemacht 
hat: er hat auch den reihen Stoff den Anfotderun⸗ 
gen der Kritik gemäß bearbeitet und eine eben ſo über⸗ 
ſichtliche als gefällige Darſtellung geliefert. Wohl ſehr 
richtig bemerkt in letzterer Beziehung der Verfaſſer 
S. V. f.: „Was der Menſch im Schlimmen oder 
Rech ten für feinen Zuſtand gethan, wie feine jedesma⸗ 
lige Zeit ihn erfaßte und er ſie anfaßte, wie er ſich 
half oder nicht half, wenn das Schickſal ihn nieder⸗ 
ſchlug — das iſt die Aufgabe einer heutigen Lokalge⸗ 
ſchichte. Wenig wird da ven Windſtößen, Waſſerfluth, 
Feuerbtand, Raub und Mord die Rede fein, — — 
Das allgemeine Bild einer Zeit oder auch eines Lan⸗ 


(haffen? B Sol Sohlen feinen Hause an Kohlen destheiles zu beſtimmter Zeit iſt aus den Hunderten von 


Befonderheiten gebildet; alſo ſpiegelt ſich in jedem Be⸗ 
ſondern das Allgemeine ab, oder im Gegentheil muß es 
ſich als Ausnahme bemerklich machen. Aus dieſem 
Geſichtspunkte habe ich oft das Ganze unſerer Provin⸗ 
zialzuſtände in meine Aufgabe hineinſcheinen laſſen, und 
ich hoffe, dadurch dem wahren Zuſammenhang des Er⸗ 
zählten gefördert zu haben.“ — Möge das Buch recht 
zahlreiche Leſer finden! Mögen ganz beſonders auch 
diejenigen davon Kenntniß nehmen, die für die Bear⸗ 
beitung der Lokalgeſchichte thätig fein wollen! 
Auflöſung der Charade in der geſtr. Ztg.: 
Viel fraß. 


8 Handels bericht. 

Breslau, 12. Dec. — Die in neueſter Zeit unſeren Plat 
betroffenen Unglücksfaͤlle mehrerer angeſehener Handlungs⸗ 
häuſer haben, auf das Gefchäft am hieſigen Getreidemarkte 
nicht ohne Einfluß bleiben können, und zeigte ſich im Laufe 
dieſer Woche faſt für alle Kornarten nur eine ſehr ſchwache 
Kaufluſt, obſchon die Preiſe von Weizen und Roggen neuer⸗ 
dings um einige Silbergroſchen gegen unſere letzten Notiz, 
Wess u ale ſind. Man zahite für weißen 
Weizen nach Qualität 70 a 92 Sgr., für gelben 66 
a 88 Sgr., für Roggen 77 a 83 Sgr. per Scheffel. 

Gerſte wurde nicht billiger erlaſſen und forderte man 
für gute ſchwere Waare 60 à 63 Sgr., fand aber dazu nur 
Raste Abnahme, geringere Sorten blieben zu 52 à 58 Sgr. 
käuflich. er 

Hafer war nicht häufig angetragen und ſteigerte ſich 
dadurch auf 3 a 3 per Scheffel 

Erbſen behaupteten ſich auf 78 484 Sgr. per Scheffel. 
Mappe fand zu 81 à 83 Sgr. per Scheffel Nehmer, 
war aber nur ſpärlich angetragen. ER 

Die gedrückten Klecſaatpreiſe haben die Zufuhren fehr 
verringert und konnten bei den fortdauernd flauen auswar⸗ 
tigen Berichten, die vorkommenden wenigen Parthien nur 
mühſam zu unſeren legten Nolirungen plecirt werden. 

Mohes Hübds bei mäßigen Umfag ohne Veränderung. 

Spirieus hat ſich im Preiſe wieder etwas niedriger ge⸗ 
ſtellt, und iſt I.gco-Waare zuletzt mit 137, 4 ½ Mtl. ge: 
macht worden. Zu letzterem Preiſe zeigten ſich heute noch 
Abgeber, man wollte denſeben aber nicht mehr zugeſtehen. 

Spätere Lieferung ohne Umſatz. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 14. December. 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. 2 Sgr. 85 Sgr. 68 r. 
Bench ber > 1 3 85 ine 42 
1 en e 5 un 7 1 
ed. gr get * 52% „ 
ee e ee e, e ee et , 
Rae BB di „ „ 


} Act von: G0 
1 
Ooerſchlel. Lite. A. 4% p. 


uf € 
Wrestau, 14. 
C. 103% Gib. 
dito Lite. B. 4% p. C. 95 ½ Old. 

Breslau-Schweidniz⸗Freiburger 4% v. C. 97 ½ Br, 
Reef AMMärb. ., G. NN, Br. Prior. % e 
Rhein. Prior. Stamm 4% Zoſ⸗Sch. p. C. v 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch, p. C. gu Gd. 
Sächſ. Schl. (Dresd.Görl.) Zuf Sch. b. G. 08 ½ Br. g 
Kralau:Dberfsieh. Buß. v. G. 76% 75% bez, u. 
Friedr.Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 74 ½ Vr. f 


Oetembel. 


— nun 


r 
Breslau Schweibnite Zceiburger en 


n. 
Auf der Bragg Same pe- gu bange, Gg 
wurden in der Moche vom Eten bis 1 2ten . 
8 Die Einnahm 


2222 Perſonzn befördert. 
2627 Rthir. 14 Sgr. 6 Pf. 


| 


Bekannt mach un g. 
Zufelge Beſtimmung des königl. Sanne pehi⸗ 
wird vom 15, December C. an die Sandra i 
Breslau und Glogau aufgehoben, welches dekan 
macht wird. Breslau den 12. December 1846. 
Ober⸗Poſt⸗Amt⸗. 


Bekanntmachung. 


Bisher haben die Schüler auf vielen unſerer 
len, den Lehrern an deren Geburtstagen und an 
nachten oder Neujahr, Geſchenke gemacht. ae 
ben jedoch in Uebereinſtimmung mit der Wohll a 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen: dies 2 y 


er 


ſtellen, und bringen Solches hiermit zur Kennen 

reſp. Eltern und Vormünder. g 
Breslau, den 4. Dec, 1846. l 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Nen 


Zinſen⸗ Zahlung. 

Den Inhabern hieſiger Stadt - Obligationen . 
hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen dh 
für das halbe Jahr von Johanni bis Weihnah 
1846 an den Tagen vom 2kten bis zum 31. 
cember c. einſchließlich, mit Ausnahme 
dazwiſchen fallenden Sonn⸗ und eſtrag cu 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr aue 
hieſigen Kaͤmmerei⸗Hauptkaſſe in Empfang gen! 
men werden konnen. f l 

„Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗ Or 
tionen werden zugleich aufgefordert, Behufßß 
Zinſen⸗Erhebung ein Verzeichniß, welches N 

1) die Nummer der Obligationen nach 6 
Reihefolge, f 1 
2) den Kapitals⸗Betrag, 
3) die Anzahl der er A und 
pet 1 den ie der Kr 

eziell angiebt, mit zur Stelle zu brin 

Breslau del 2. Becht. 1840 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſibenſß 


Bekanntmachung. 


Die in den Straßen hieſiger Stadt an 
großen Schneemaſſen können weder von dem 
Marſtallfuhrwerk, noch von den angenommenen j 
fuhren fo schlag fartgefehaft werben, ‚ab lf 
Herſtellung einer unbehinderten Paſſage nothmm 

Wir erſuchen daher diejenigen unſerer 
welche Equipagen halten, zu dem vorgedachten 1 
durch Hülfsfuhren mitzuwirken und ſich denten 
fälligſt anſchließen zu wollen, welche ‚bereits 
ſtellt und dadurch, wie wir dankend anerkennen 
Gemeinſinn bethätigt haben. 5 

Plätze zum Abladen des Schnees find: 
I) hinter dem Selenke chen Inſtitut am Mi 
7 5 ar ne Er der Wippe 

chen der langen und ku er 
5 ph um, x an abe, f 
) auf den Holzplätzen vor dem Ziegel W 

am Oderufer. neee, 1 

Breslau den 14. December 1846. 1 


Der Magiſtrat hieſiger m wee, 


0 Berichtigung: | 5 70 
In meiner Nechlftctigung Nr. . 
S Detern biene , 7 
1* Breslau, 14. Dechr. m ‚Bun Sage 
Blattes (0 Uhr Abende) waren die Brieft n 
gen. von dem Mittagszuge- der nirderſchleſiſch x ai 
Eiſendahn nach micht eiugetzoffen. ar 


— En 


- Au — 


22 . . 12. 6. R. III. Da wir unſere Geſchäftsverbind 
w. ,, gr Sm St © Ile in Ser Sn SER 
2 zur i d. M. abgebaltenen General ſammlung . worden. ar; NN n * — 8 
tändi u s e 523, . 1 pr itt on f g 
aegat adigung des Geſellſchafts⸗Fands zu beſchaffenden 823,400 Kehle. durch Gz Brities. Concert mer an“ defelben für unfere — 


leiſten. Mais; den 2. Decemder 1846. 


85 von 8231 Stück Stamm ⸗Actien-Litt. A Dart 
. S. Strauß ck Sohne. 


Si Ae br. hierbei die Inhabeı 
8 N nen vorzugbweiſe im gleichen Verhöliniſſe zu er 
Ad, eine dess ie mäßigen Keweslidlen der . je fünf Machte fein 
Einer die neue Aciie zu „übernehmen und in gleichem Verbäuniſſe von fünf Actien zu 
ſtenz fün, Bethellegang foriſchreitet, fo fordern wir. bierdürch die Inhaber von minde⸗ 
I) in f Oberſchleſiſchen Stamm⸗Actien auf: 5 

1 uferer Centra kaſſe vom 7ten bis 18ten December c. incl. von Morgens 9 bie 

Uhr (Sonntags ausgenommen) ſich zu erklären, in wie weit fie von der gedachten 

2 betech gung Gebrauch machen wollen; f 1 

ug gleichzeitig ihre Actien unter Beifügung eines Verzeichniſſes derſelben zu predu 
dtren und 3 In Procent des von ihnen zu ütervetmenden Actien⸗Betragte gegen 
BY uirtung -umieres..Daupterndanten: einzuzahlen, und 


Ades Künsiler-Wereins. 7 
Donnerstag dem l ten December, 
Abends 7. Uhr, im Musiksaale der f 
2 Universität, 
2 1) ouserture zur „Zauberflöte“ von Wi 
Mozart. 10. 
2) Septett für Clavier, Viola, Vio - 
lancello, Contrabass, Flöte, Oboe 10 
und Horn von Hummel, vorge- 0 
10 
1 


A n er- g 41 

Wo befindet ſich in Br elau die Niederlage 
des Mailändiſchen Haarbalſamsg? G 
Warnungs⸗ Anzeige 

Der Müllerlehrling. N. N. qus N. iſt we 

gen fahrläßiger Tödtung einte Menſchen durch 

Schuß zu achtmonatlicher Gefänanißfttaſe 


trage n von den Herren Hesse, 


Köhler, Kahl, Cz’erwenka, 


SreS2s DETETET ET Er 


a die praſenti a el: ? „ petzeld, Sommer und Hoff- „au 5 100 id 
I Ed „abgefttaupelt December 1846 mann, 9 e schtsktäftig 55 Lee e oh 
Veſcha bald die Allerböchſte Genehmigung zu der . er 0 uns. di | 3) Sinfonie No. 30 moll von “. . e ee 1310 — 10 
305 nun . 90 0 — — an *. re N triktskarten Türdieses & - m — Koönigl Inguiftoriat 

en Actionai i ? in ten, int te n- ir 0 + | + 
zehn Herren Actionairen zur Kenntniß bringen. Es wel den ſodann die verlegte I bert zu 1 Kchl. sind‘ ih Ulle, Musi. 5 ö | 


dein Procent als erſte Theileinzanlung auf die übernommenen tien crachtet, und weiten 
1 Kenn ber „an weichen Zeitpunkten im Laufe, des fad en A die ferneren Ein: 
lang exfol zen ſollen \ ' 
np ie Inpaber ven Stamm Actien, welche ſich in der oben beſtimmten präcluſiviſchen 
a Hit erklären, können fpäter von der Beredtigung, jener vorzugsweiſen Betheiligung 
Gebrauch machen. 3 
teelau, den 27. November 1840 


ut der Oberſchl 
; Der Were ijenbahr 1 e 


kalienhandlungen und Abends an der 
Kasse zu haben. 4% 
esse ses ESS sss 88 
Heute, Dienstag den 15. December. 
im Saale des Königs von Ungarn 


Soirée müsicale, 


880 ene 8 : 

eber de des am 18. Septem⸗ 
der 1844 4 ace ene General eieu⸗ 
tenant Carl 1 — ich Abolph von Mala⸗ 
chowski iſt di el. fulche Liquidatione 
Preceß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche ſteht am 


se5e5 


egebeu von re eig 10 Uhr 
— 2 N vor dem nigl. Ober dandes⸗Gerichts⸗R 
7 N Eine. Cr istiani, rerdarius Welff in unſerm Parteienzimmet 2 


No. IL an. 1 z - 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wirb aller feiner Vorrechte vetlu erktärt 
und mit ſeinen Forderungen nur un Dasjes 
nige, was nach Befriedigung der ſich melden. 
den Elckubiger von der Maſſe noch übrig bet 
ben ſollte verwiefen werden.. 
Bretzlau den 18. November 1846. 
Königl. Ober⸗Lundes⸗ Gericht. 


Erſter Senat. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Auf den i 0 


= 


. 7 5 * 2 5 8 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibur er nb des Herrn und Madame Stückrad. 
Mit Bezug auf unfere Bekanntmachungen vom Paten) 5 e ee 
Juli und 12. September . Bringen wir in Grihherung, | „ Billets a 20 Ser. in den Saal und 
N dag die noch rudfändige Einzadlung auf die gezeidneren hai ” 2 e rag 8 4 

. ien i i j 551. ‚| Kalienhandlungen der FE. 
> — der Zeit vem Aten bis zuck, J. Decem ug E. E. G Leuchngt zu haben, 


in Breslau bei urſerer Haupt⸗Kaſſe an der Casse kostet kin Baal-Billet 1 Thlr. 


„oder 
in Berli i 2 f ’3|Kasseneröffaung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr, 
# ale ea eff Wr. Ransnanim'® — Ende gegen 9 Uhr. 8 


erſelgen muß, und fordern deshalb diejenigen Actionaire, 8 
Anzeige. 


welche die von ihnen gezeichneten Actien nicht [bereits ab: 
Die auf heute (Dienſtag den ppetheken“ Folio des im Roſen⸗ 


7 N arg auf, a. Einzahlung in der 3 
Zeit zu leiſten und dafür die aus gefertigten Stamm: ctien N 
5 Nah. ” nehmen, D — f i loten) angekündigte Quattett-Goi- berger Kreiſe belegenen gde freien 
r . rec 1 . 6 a., einge 2 iſſel Allodial⸗Rittergutes Seichwitz No. 40 
Deere ree kann eingetretener Hinderniflel jr bb. der gets. Gesc en gad 
wegen heute nicht ſtattfinden, und Rub. III. No. 8 eine pol von 0000 hir. 

wird der Tag der Auffuͤhrung in 


nebſt 5 Prozent Zinſen ſelt dem 3. Mb 
N. N le f ber 1817, welche ex decreto vom sten 
den Zeitungen bekannt gemacht 
werden. 9 


Juli 1818 als tückſtändige Kaufgetder für 
N die Ignatz v. Paczens kh ſche Liquidations⸗ 

Moritz S chön Maffe auf den Grund der Adjubicatöria -für 

72 U Iru- m 

Ueber NN den das Leben 
e L. 

Sechs Vorleſungen für ein gemiſchtes Publikum 

don 


Bres lau den 1. Decem 
i Befonntmadung. 

tionair ichenba ümntfcher ( Actien⸗Vereins 
Kahl re e e, 
S2 ab zubaltenden General; Beilammiung eingeladen, 2205 gleichzeitig 10 den g. 30 der 
dien Fat c Wiedede wonach jeder Actionair durch Vorzeigung der Actien ſich zu legiti⸗ 


155 zur Berotbung vorkommenden Gegenſtände werden ſein: 
J Fee ng der für das Jahr 18 16 zu vrrtheilenden Dividende, 
) Beſchlüßfaſſung ob der Reſeroefonds ſtatutenmäßig auf 3000 Rehlr. gebracht, oder 
ob derselbe mit 2500 Rthlr. geſchloſſen werden ſoln. 
nadenfcey den 10. December 1846. 15 
Das Directorium des Neichenbac Gnadenfrey⸗ 
Niuwtſcher Chauſſee-Aktien Vereins. 


eee enen er 


Todes ⸗ Anzeige. 


den Carl v. Stegroth de publieato den 
3. November 1817 und beſp. des Atieſtes 

dees von Eſenbeck. 
Ich werde dieſe Vorträge, wenn ‚fie Theil: 


dom 9. Jun 1818, daß die Kaufgelder bis 
auf dieſe 6000 Rihlr. bezahlt ſein, mit den 
nahme ſinden, an ſechs Sonntagen nach dem 
neuen Jahre, mit dem 10. Ianyar anfangend, 


Beſtimmung eingetragen!“ find, daß dieſelben 


binnen Jahresfriſt, wom Tage der Natural⸗ 
Tradition, und ſpäteſtens den. 1, Jan. 1819 

Mittags von 12—1 Uhr im Hörſaale Nr. I. 

der Univerſität halten, welcher 1 Stunde frü: 


gezahlt werden ſollen. ’ 72 
Die, Eintragung iſt auf dem Atteſte vom 
her geöffnet ſein wird. Einlaß⸗Kurten zu 
1 Thlr. für eine Perſon, und 1 ½ Thlr. für 


9. 5 Lee worden, 9 ſolches 
in die Grund⸗Akt. geheftet, rwei⸗ 
tiges Dokamest * en nn aM De 
3%, uhr ſanft unſer geliebter Pater, Bruder, ,. 5; ara fi 21.0 b . 
- Rönial, eine Familie find vom 21. December an, fo: 
e e de been e e de 
Herr rl A i 155 ort e gel in den Buchhandlungen der Herren "Graf 
7 > 7 1 


Der gegenwärtige Befiger des Ritterguts⸗ 
d und Barth, Max 8 Komp., Sch 
nem fich 0 65 up 
an Entkräftun )iefe Anzeige widmen tief: 
Bert e | und Nennen att det 


eee Wi 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Vanden en blehrt ſich hiermit grgebenft 


Trabert, Paſtor, nebſt Frau. 
Rauſche den 12 Ba 1846, f 


tÄng des lezten Inhabers producicen konnen, 
indem die Zahlüag angeblich an die von 


die in derſeiden auf dieſen Kaufgelder⸗Rück⸗ 
tand angewieſenen Gläubiger exſolgt iſt, die 
über dieſen Liquidattens Prozeß verhandelten 
Acten aber bereits caſſirt worden ſind. 


Poſt bereits getil t ſei, hat! jedoch keine Qult⸗ 
wogegen die zum Vortrage gehörenden Figu⸗ 


t : Eintritte tis ausgetheilt 

webe Berslaı den 115 Detember 1546. 

— Enn — 
Allgemeine Verſammlung 

der ſchleſiſchen Geſellſchaft füt baterlän⸗ 
diſche Kultur. 


Antheils Nieder⸗Seichwig ßehauptet, daß obig 
„und Trewendt zu erhalten, 
Bitte um ſtille Theilnahme. 


Als Verlobte empfehlen fich: 
W y Senp! Trabert. 


tens leben. Frauſtadt den 12. 7 1 . 


. ber 1846 
Fudolph Fehr. p. Schlichting, ale h 
Nerlohudas ? erdinand Bier v. Sa u Ale Sek alle Diejenigen, welche als Inhaber,, deren 

erlobung An zeige. fi BEE Bruber, Erben, Ceſſionarien oder welche ſonſt in hre 
0 


Die Verlobung meiner T lanie v. Schlichting, geb. v. Eckarts⸗ 5 : 
mit g meiner Tochter Thergfi 3 9 ? | 1 Rechte getreten find, Anſprüche an die oben 
T Z re reitag den 18. December, Abends 6 uhr. bezeichnete Pot von 6000 Rte ir. ebf. Zi 
derer Hr 200 W em Ahe belege Todes Anzeige. 1) Herr Conſiſtorial⸗ und Schulrath Men⸗ zu haben vermeinen, aufgefordert, disſelhen 
Poſen, 12. Dechr. 1840 St besonderer Meldung. zel: Schluß der Borlefung über die dem auf * delt As e 
. . . Kirchenreformatoriſchen Beſtrebungen der den 25. Februar 1847 Vormit⸗ 


Wwe. Na tbanſoh n, 


Henriette Kreutzberher, hen 3 
Benjamin H. Fränkel, 


deutſchen Erzbiſchöfe zur Zeit Joſe⸗ Ars“ 11 uhr . . 
ph's II. (mit Bezugnahme auf die tags Uhr > 

Saanen e ud unn su Dee pal hn Kar ue engt in ele wee 
er tee Ka Gebäude anſtehenden Termine anzu und 


5 Witt A. D. 
W ust von RO TVs ki heut 
Mittag bn 


lobte. , 
Gr. abe 2 1846. 1 Uhr. Wir bi HR h ei a ; = 
hut und Feſtenberg 12. O. 18 tiefen n ee ee 2 Mittheilung des Ja hresberichts dun den nachzutveiſen, widrigen falls ⸗ ſie mit ren et⸗ 


General⸗Secret air. 
Breslau den 12. December 1846. | 


e wenigen Ansprüchen an die erwähnte Rubr. III. 

ge B..Jauf. Nieder⸗ Seed ngeigagene 

Poſt von 6000 Kehlr. See Aufs 
U 


KEntbindungs⸗ Anzeige. 
| a1 
Bartsch. arlegung eins eigen Seliſcheigens werken 


h ehren. 
Yg R j ji eslau den 4. Dece ber 1846. 
Frau Bike gc 8 fe K. on len Wan Die Arkrerbiieböhen, 
geſurden Knaben, beehre ich mich Verwandten 3 l 


— — IAH — ——— 
und Frer d y 2 „ ere odes ⸗ ge. 
beben arge HEN e tat den Meinung) 155 

rachenberg den 12. Decem 5 1546. Ihren Verwandten und mer! zeigen 1 0 en W 8 

7% Amt 0 ‚d ten d. . . are Sup]. 

Rj n ne - 2 pp nr em Kranken B ere ee 7 Jan 


neee HER e 


gi 
Freies Theater für Kinder im fa eehte die Leſchung derſelde 
e dre e eee 
Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


Entbindungs⸗ An u ne Theil nimmt, dat das Hecht, zu jedem geiöften| Sum nothwerdigen Wertaufe das; hiszfetb 

Die beute 2 Feen neee, Mag une, ge: Sg . Sie g 16 50 Fa Jae ee en Koh 

' e Entb et g leden. ‚fan. RE, uhr ohann Gottfried Kleinert 
meiner Frau, übe indung heim, Aus diefem Leben geſckieden Ane Schwiegerling. Erben gehörigen, guf⸗ 1827 Rtbit. 10 = u 


ter, von einem geſu K Ren er ſt et. ier die “und ihre unbegrenzte 
abi bare ia — — late; wird unfeen herben 


den 
gebenſt anzuzeigen. bierduuch er. merz nicht durch Beileidsbezeigungen ver: 
Oppeln, den 13ten Hi 816, „|größeın, ſondern durch ſtille Theilnahme ehren. 


von Drei srgierpngsrart. Vega Ur acer llepenen. 
erneene 


geſchägten Grundſtücks, haben wirſeinen run 


le er ed 


vor dem Hrn. Stadtgerichts⸗ dt 
in unferm Par mae 55 9 5 


den 10, Januar 1847 Vormittag 
i 


T od e6 3 Anzeige FR 7 5 mene N N h rer 
1 ge. Todes Anzeige? und Anſicht der Transparent⸗Gemälde. „Tare und Hypathetenſchein in der 
Vergangene Nacht noch 12 Uhr entſchlief ze an Bett 5 Uhr. End „ Suphaſtations⸗Wigſſtrar Hi tberde 

05 „Geſtern farb meine jüngfte Tochter Betty, Anfarg d nceris 5 Uhr. Ende 9 uhr.] Sup haſtations⸗Negiſtrarur hen a. 
tägigern Krankenlager unſer geliebter 16 8 A 8 225 gens welch. 9 ir 0 he e hr 0 


Logen zu 10 Perforen find bis 1 uhr käg⸗ 
lich & Ri J beben. We Per, 


ner, der Königl. Sächſiſche Premier⸗Liepte. Breslau den 14. December 1840. 
fon 5 Sar! Kinder ö 10 Jabr und Dienft, 


Kant a. D., Herr Johann Chriſti A E uhard. 
im Söften 9 Tief IT U Dean verm. e 


2 


Breslau den B. September 1840. 
Königl. Sehen U. Abtpeitung. 


- boten 2½ Sgr. Kinder bis 6 Jahr 1 S n e 
8 wandten und Freunden, um eſt ille hei 0 . toire. . Bekanntmachung. 
ee Bine Be BEER in ren or u 29 BEE PEN Een 
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paczens kyſſcht Liquidalions Maſſe reſp. den 


Auf ſeinen Antrag werden daher bierdurc 8 


Termin auf i d id en eee 


Zweite Bekanntmachung. 

In dem Fürſtlichen Thiergaxten auf dem 
zri chen Emmanuel⸗Seegen und Weſſola nach 
Ochejetz, Pleſſer Kreiſes, führenden Wege find 
am 25. October e. Nachmittags 4%½ Uhr 
6 Ctur. 32 ꝓpfd. Brodtzucker, 67 Pfd. Kaffee 
und 40 Pfd. unbearbeiiere Tabaksblätter in 
16 Packen, obne Zollausweis vorgefunden und 
in Beſchlag genemmen worden. \ 

Die Einbringer find entſprungen und un: 
bekannt geblieben. 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
feines etwaigen Anspruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, fo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß, wenn 
ſich binnen vier Wochen von dem Tage, wo 
dieſe Bekagntmachung zum dritten Male in 
dem öffentlichen Anzeiger des Amtsb'ſattes der 
Konigl. Regierung zu Oppeln aufgenommen 
wird, bei dem Königl. Haupt ⸗Zoll⸗Amt zu 
Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, nach 9 60 
des Boll: Strafgeſetzes vom 23. Januar 1838 
die in Beſchlag genommenen Gege-ftände zum 
Vortheile der Staats⸗ſaſſe werden verkauft 
und mit den Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Vor⸗ 
ſchrift der Gefege verfahren werden. 

Breslau, den 9. November 1846. 

Für den wirkt, geheimen Ober-Finanz⸗Rath 
und Prooirzial-SteuersDirectorz 
der Ober⸗ und geh. Regierungera hRiemann. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe der hier in 
der Wallſiſchgaſſe No. 1 und in der kieinen 
Holz⸗Gaſſe No. 3 a belegenen, dem Wagen: 
bauer Job. Gottfried Linde und dem, Stell: 
machermeiſter Carl Samuel Finkerney ge 
hörigen, erſteres auf 12165 Rthl. 6 Sgr. 
3 Pf. und letzteres auf 329 Rthl. geſchätzten 
beiden Grundſtücke haben wir einen Termin 
auf den 17. Februar 1847, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Herrn Ober-Landes⸗ 
Gerichts-Aſſeſſor Meyer, 

in unſerm Par teien-Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein konnen in der 

Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 20. Juli 1846. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des Kaufmanns und 
Wachs waarenfabrikanten Karl Wilhelm Hein⸗ 
rich Schnepel iſt der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions: Prozeß eröffnet und ein Termin zur 
Anmeldung und Nochweiſung der Anſprüche 
aller unbekangten Gläubiger auf den 

22. Februar 1847 Vormittags 


11 Uhr 
vor dem Herrn Obere mdesgerichts⸗Aſſeſſor 
Dobenſch in unſerm Parteien⸗Zimmer ans 
be aumt worden. Wer ſich in dieſem Ter⸗ 
mine nicht meldet, wird aller ſeiner Vorrechte 
vertuſtig erklärt und mit feinen Forderungen 
nur an dasjenize, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Breslau den 29. Dc’ober 1846. 
Königl. Stadtgericht. II. Abthl. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber den Nachlas des Getreidehändlers 
Israel Simmel haben wir den erbſchaftt. 
Liquidations-Prozeß eröffnet und einen Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
fprüche aller unbekannten Gläubiger auf den 
16. März 1847 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Meyer in unſetem Partheſenzimmer an: 
bes aumt. - 0 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller feiner Vorrechte verluſtig eiflä ı 
und mit feinen Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich mel: 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau den 20. Norember 1816. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 
Bekanntmachung. 

Bei der Generallandſchaftskaſſe hieſelbſt wird 
die Aus zahlung der Pfandbriefzinſen für den 
bevorſtehenden W.ihnachtstermin vom 4. Januar 
bis einschließlich 5. Februar künft. Jahres täg⸗ 
lich in den Stunden von 9 uhr früh bis 2 uh. 
Nachmittags ſtattfinden; nur des Sonnabende 
und Sonntags wird die Kaſſe geſchloſſen ſein. 
Die Einloſung der Rekognitionen, welche im 
lezten Johannistermine für eingezogene, ge: 
künsigte Pfandbriefe bei der Generallandſchaft 
ausge eicht worden find, wird ſchon vom 21ſten 
laufenden Monats ab, bewirkt, und werden 
auf ſoiche Retognitionen zugleich die fälligen 
Zinſen graple werden. In den Pfandbrief 
velze chuiſſen, weiche bei der Ziaserhebung vor: 

elegt werden, müſſen die pfandbriefe von und 

ber 100 Rthle., von den Pfandbriefen unter 
100 Riblr. geſendert, und dieſe wie jene bes 
ſondels aufgerechnet frin, 

Breslau den 4. Decbr. 1840. 


Site General wog Dielen. 


No. 3 \ 
aber vom 1. März 1847 ab auf 6 3 
und 1 Monat und 6 Jahr und 3 Monate anders 
weitig vermiethet werden und haben wir hierzu 
auf den 22 ten dieſes Monats Vormit⸗ 


tags 10 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einen Li⸗ ſteigern. 
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jsitatfone»ermin onberaumt. Die Vermie 


thungs⸗ Bedingungen ſind 8 Tage vor den 
Termin in der Rathsdienerſtube einzuſehen. 
Oreslau den 10 December 1846. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ un? 
0 Reſidenzſtadt. 


Nothwendiger Verkauf. 

ie hier gelegene, unter No. 8 im Hype⸗ 
thekenbuch eingetragene, dem Auguſt Bit. 
ner gehörige Ackerwirthſchaft, abgeſchätzt au 
6217 Rthir., zufolge der, nehft Hypotheken 
Schein und Bedingungen in der Regiſtratu⸗ 
einzuſehenden Taxe, foll am 13ten Mär; 
1847 Vormittags 10 uhr an ordentliche: 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Otemachau den 22. Juli 1846, 
Königl. Lands und Stade⸗Gericht. 


Edictal-Citation. 

Auf der sub No. 20 des Hyrothekenbucht 
von Chrosczätz verzeichneten Bauerſtelle if 
für den Kämmerer Herrmann zu Oppeli 
eine Proteſtation de non amplius intabu- 
lando et loco conseryande in Hohe vor 
1960 Thaler aus dem Inſtrumente vom Sten 
April 1814 ex decreto vom 25 Auguſt 1814 
eingetragen. 

Das hierüber ausgeſertigte Inſtrument iſt 
angeblich verloren gegangen und das Aufgı: 
bot aller derer beſchloſſen worden, welche as 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfind⸗ eder fons 
ige Briefs-Inhaber Anſprüche darauf zu 
haben vermeinen. 

Kan Termin zur Anmeldung der Anſprüche 
iſt au 

den 19ten Januar 1847 Vormittags 

11 Uhr 
vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſoſſor Schön 
in unſerem Gerichts⸗Lokale, Inſtruktionszim⸗ 
mer No. II. anberaumt. 

Wer ſich in dieſem Termige nicht meldet, 
wird mit feinen Anſprüchen aus geſchloſſen 
und es wird das verloren gegangene Inſteu⸗ 
ment für amortiſirt erklärt werden. 

Kupp den 26. September 1846. 

Königl. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Bei hieſiger Landſchaſts⸗Kaſſe werden die 
Pfandbriefszinſen in den 3 Tagen . 

den 28ſten, 29ſten u. 30. Decbr. e. 
ausgezahlt. Zwei oder mehrere Pfandbriefe 
können nur dann zur Abſtempelung von den 
Präſentanten angenommen werden, wenn den⸗ 
ſelben ein ſpecielles Verzeichniß beigefügt iſt. 

Ueber die vorſchriſtemäßige Form eines fol: 
chen wird von den hieſigen Kaſſen⸗Offizianten 
vor Beginn des Auszahlungs⸗Geſchäſftes jede 
gewünſchte Auskunft ertheilt werden. 

Oels den 15. Novemder 1846. n 
Oels⸗Militſcher Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die Karl Wilhelm Mosler 'ſche Mühle 
No. 6 zu Langwaltersdorf, Waldenburger 
Kreiſes, abgefhägt auf 6230 Rthir. 10 Sgr. 
— zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe — ſoll am 
28. Januar 1847 Vormittags 11 Uhr 
im Gerichtszimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 

Freiſtandesherrliches Gericht zu 
Fürſtenſtein. 


— 


Stammholz⸗ Verkauf. 

Den 30. December, Vormittags 9 uhr wer⸗ 
den im Reudcher Kämmerei⸗Forſt 1302 Stück 
Kiefern auf dem Stamm, in 5 Parzellen eir⸗ 
getheilt, entweder parzellenweiſe oder im Gan⸗ 
en meiſtbietend verkauft werden. Unter den 
Stämmen befinden ſich: 67 Balken, 118 Rie⸗ 
gel, 320 Sparren. 

Käufer werden zum Termine mit dem Be⸗ 
merken eingeladen: 

daß jeder Licltant auf die zu bietende 
Parzelle 100 Mihlr. baare Caution zah⸗ 
len muß. 

Taxe und Bedingungen können ſowohl beim 
Föctter in Reudchen als auch in unſerm Bu: 
eau eingeſehen werden. 

Wohlau den 6. November 1846. 

a Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das Rittergut Klein, Kreidel, hilſigen 
Rreifes, im Jahre 1845 auf 20,39 Rthlr. 
abgeſchätzt, ſoll Behufs der Erbtheilung auf 
Antrag der Beſier Ernſt Lachmann ſcher 
Erben auf 8 x x 
den 14. Juni 1847 Vormittags um 

9 Uhr in Klein⸗Kreidel 

im Wrge freiwilliger Suphaſtation vor dem 
unterzeichneten Commiſſarius des Königlicher 
Ober⸗Landes-Gerichts zu Breslau verkauf 
werden. Taxe, Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen find in der Regiſtratur des Unter: 
zeichneten oder bei der verwittweten Frau 
Lachmann einzuſehen 

Wohlau den 9. December 1846. 


Der Königl. Kreis⸗Juſtizq⸗Rath des 


Wohlauſchen Kreiſes. 
gez. v. Gladi s. 


. 


Aus den Welhnachts⸗Vorrüthen 


der 


Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Bredlan und Niatibor. . 


In der Dieterichſchen Buchhandlung in Göttingen fird erſchiesen und „ gend 1 
als Weibnachtsgeſchenke zu empferun, vortattig in Breslau und Ratibor bei 
nand Hirt, in Ktoteſchin bei Stock: tt 
G. A. Bürger's 1 Lade 8adg bn 2 Bebit. 18 8h 
er Ladenpreis von 3 Nthlr. 
ſämmtliche Werke. (do Lee) für 8 ended 
Vollständize, Original- Ausgube lich ein. Uinzela keſten die Bande IF 
in 4 Bänden klein 8. geheftet . 
mit Bürgers Portrait und Facſimile. 
Subſcrip'ion preis 2 Rihlr. 20 Sgr. 
Spaterer Ladenpreis 3 Rihr 10 Sgr. 


G. A. Vürger's 
ſaͤmmtliche Werke. 


Vollſtändige Ausgabe in einem Bande, 
herausgegeben von 
A. W. Bohtz, 
mit dem in Stahl geſtochenen Bildniſſe 
des Dichters und einem Facſimile. 
4. 1835. Broſch. a 2 Nthlr. 10 Sgr. 


G. A. Burger's 
Gedichte. 


Miniatur⸗Ausgabe in einem Bande. 
Mit 1 Kupfer. 
Gebunden a 1 Rihlr. 22½ Sgr. 


Gedichte 


von 
Amalie v. Wintzingerode. 
8. 1844. Breſch. 1 Rth'r. 


ve 


N a f = Be: 25 
Naturgeſchichte für Kinder, 
Mit itum, Kupfern geb. 2 Nihlr. 

Mit ſchwarz. Kupfern geb. 1 Rthlr. 20 


Hogarth's Werke 
mit Erklaͤrungen von 
G. C. Lichtenberg, 7 
und verkleinerten aber vollſtaͤndigen 
Copien derſelben von 
E. Micpenhauſen. 
14 Lieferungen Kupfer in Fol. Text 8, 
Herabgeſetzter Preis a8 Rihlr. 


a Gebr. Grimm's 
Kinder- und Hausmärchen. 
öte ſtark vermehrte und verbefferte Auflage. 


2 Bde. mit 2 Stahlſlichen, elegant 
1813. 4 Kthlr. * 


aind Gebr. Grimm's ö 
1 inder- und Hausmärchen. 

Blüthen der Andacht. Ste ſtark vermehrte * verbeſſerte Aueh * 
Neligidfe Lieder und Geſaͤnge Wohlfeile Ausgabe 1˙ 
E. Aal eh in 2 Bänden oder 4 Heften. | 

8. Broſchirt. à 20 Sgr. In farbigem Unſchlag 2 8 a 17 0. 

— PER . . . 2 Rthlr. 1 

G. Chr. Lichtenberg's 2 KNther 15 Sir 


vermiſchte Schriften | 
| 


7 


„ gepreßtem 


Denkmäler 
der alten Kunſt, 


nach der Auswahl und Anordnung von 
K. O. Müller, N 
gezeichnet und radirt von 
K. Oeſterley. 
Band I. Heſt 1 8. Bd. II. Heft 189 


iides Heft mit 15 Aupfertafein, quer 4. 
6 Rıpir. 20 Sgr. 


(werden fortgeſetzt). 


herausgegeben 4 
von den Söhnen deſſelben. 
Neue vollſtändige Original-Ausgabe. 
8 Bde. mit Kpfrn. 


in Sehiller format. | 
Bd. 7. 8. Briefe. Bd. 1. 2. 
Ein Supplement zu allen Aus⸗ 
gaben der Schriften. Bd. 1. 2. 
Subſcriptionspreis à Bd. 10 Sgr. 
Die Bände 1—8 koſten im Subfer ptiones 
preis 2 Rthlr. 10 Ggr, mit Ende dieſes Jah⸗ 


„ 


In urſerm Verlage it fo eben erſchienen, porräthig in Breslau und bel 
Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bel Stock: und Ratibor 


Briefwechſel 


zwiſchen s 


Goethe und F. H. Jacobi 
Herausgegeben von 
a Xx Jacobi. 
gr. 12. Geh. Preis 1 Rihlt. 15 Sgr. 
Leipzig, November 1846. b 
Weidmann ſche Buchhandlung. 
— — h 


Im Verlage von B. Hermann in Leipzig iſt erſchienen und 
gen n in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, 
to ck: 


in allen Brchtend u 
in Krotoſchin 


Lieder vom armen Mann. 


i Mit einem Vorwort 
an das Haus Rothſchild. 


Karl Beck. 
Dritte, durchgeſehene Auflage. Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Kinderſpiel⸗Waaren, 8 


Baukaſten und Geſellſchaftsſpiele in gröster Auswahl empfierle biligg 


> Chr. Fr. Müller, Schweidnitzerſtraße No. 17. 
— ii = !!˙ AA 4 


BE 


A. E. Aubert, 55 


. ehe en De Biſchofs⸗Straße, Stadt Nom, 
Meh Wagen = Auction. empfiehlt ein ſebr reich afforıictes Lager ftinſter 5 
Dee 2 und ganz gedeckte Wa⸗ Toilette⸗Seifen, S8 
gen 18 e 11 morgen den 46. d. M. Bor: Vaefhle Kixtraits d’Odenrs, | 
mittags von HI Mb: ab, Schudbräce Kr, 7 arfüms, r | 
(Wendeſche Weinhandlung) öfentlid ver:|ferner: eleganter Cartonuagen mit allen Tollette⸗Bedülcfniſſen gefüllt, p ter 


Auctions⸗Commiſſ. [Handſchuhkäſtchen u. bel, m, zu billigen Pre. ſen. 


